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Kanzler und Kriſe.

Zu der Rede Luthers in Eſſen.
Der für die Führung der deutſchen Politik verantwortliche leitende

Staatsmann hat in einer Rede, die er in Eſſen, dem Orte ſeiner
früheren Tätigkeit als Oberbürgermeiſter, hielt, vor dem Jn und
Auslande noch einmal Stellung zum Vertrag von Locarno genommen
und dabei auch erneut die Bedingungen und Forderungen ins Auge
gerückt, die deutſcherſeits an die Unterzeichnung geknüpft werden. Man
darf wohl annehmen, daß Dr. Luther in Verfolg der Auseinander
ſetzungen geſprochen hat, die ſich bei uns, aber auch jenſeits der deutſchen

Grenzen an den Vertrag geknüpft haben. Es ſei z. B. nur daran er
innert, daß gegenüber deutſchen Auslegungen des Vertragstextes in
England und in Frankreich Kommentare erſchienen ſind, die dann
wieder in Deutſchland, beſonders in der deutſchnationalen Preſſe ihren
Widerhall fanden.

Dr. Luther hat deshalb noch einmal vor aller Welt dargelegt, was
der Vertrag bedeutet und wieviel von der lohalen Durchführung der
ihm in Locarno gemachten Zuſagen abhängt. Der Kanzler iſt dann aber
weiterhin auch auf die innenpolitiſche Seite des Problems eingegangen
und hat gegenüber den Deutſchnationalen wiederum in aller Klarheit
geſagt, daß der Vertrag unbedingt die deutſche Unterſchrift erhalten
müſſe, weil das im Jntereſſe der deutſchen Zukunft notwendig ſei. Von
der Jnnenpolitik aus geſehen, gewann in dieſem Zuſammenhange die
Bemerkung Bedeutung, daß auf der Konferenz die Frage der Kriegs
ſchuld gebührend zur Sprache gebracht worden ſei, denn bekanntlich iſt
es von deutſchnationaler Seite bemängelt worden, daß das anſcheinend
nicht geſchehen wäre. Auch in bezug auf die anderen deutſchen Vor
behalte ließ es der Kanzler an einer klaren Sprache nicht fehlen. Der
Zuſtand im beſetzten Gebiet, führte er mit glücklicher Wendung aus,
ſei für uns der Maßſtab des Friedens. Jm übrigen betonte er, daß
an der Erzielung greifbarer Reſultate in dieſen Tagen ſowohl hüben
wie drüben unabläſſig gearbeitet werde. Damit wollte er alſo betonen,
daß die Verhandlungen über die Durchführung der uns gemachten Zu
ſicherungen in vollem Gange ſind. Nicht unerwähnt dürfen auch die
Stellen der Kanzlerrede bleiben, die ſich mit dem Problem des Oſt
paktes beſchäftigen. Wir denken nicht daran, im Oſten Krieg zu führen,

aber wir hätten es ablehn Oſten

nur dann in Frage ei
anderſetzung zwiſchen Deutſchland und Polen Deutſch
ſein würde.
Das ſind nur einige der wichtigſten Punkte aus der Kanzlerrede,

ſoweit ſie ſich auf die Außenpolitik beziehen, in ihrem innenpolitiſchen
Teil lag der Ton auf der Feſtſtellung, daß der deutſche Volkswille
ſeinen Ausdruck finden müſſe, „ſei es im Parlament wie es iſt, ſei es
durch Befragung des Volkes ſelbſt. Das war eine mit Bedacht ge
wählte Formel, und ſie gab bei genauerer Betrachtung die Anſchauung
wieder, daß ſich in dieſem Reichstage trotz allem doch noch eine Mehr
heit für den Vertrag finden werde. Man weiß ja auch, daß Dr. Luther
bisher den Austritt der Deutſchnationalen aus der Regierung nicht
als eine vollſtändige und grundlegende Wandlung der Lage zu be
trachten geneigt war, und man weiß ferner, daß innerhalb der Deut
ſchen Volkspartei auch ſonſt die Hoffnung beſteht, um die große Aus
einanderſetzung in einem Wahlkampf herumzukommen und ſich, trotz
allem was vorgegangen iſt, die Unterſtützung wenigſtens eines anſehn
lichen Teils der Deutſchnationalen ſichern zu können. Aber es iſt
nicht zu verkennen, daß die Entſchließung des Vorſtandes der ſozial
demokratiſchen Reichstagsfraktion, in welcher die Auflöſung gefordert
wird, ein nicht unwichtiges neues Moment in die bisherige, unver
hältnismäßig ruhig geführte Debatte hineingetragen hat. Denn die
ſozialdemokratiſche Fraktion in ihrer Geſamtheit dürfte der Meinung

ihres Vorſtandes ohne weiteres beitreten. Dazu kommt, daß die Kom
muniſten die Sozialdemokraten um Unterſtützung bei der Vertretung
von deren Antrage auf frühere Einberufung des Reichstages erſucht
haben, und daß dieſe beiden Parteien zuſammen die erforderliche
Stimmzahl aufbringen, um die Einberufung zu veranlaſſen. Iſt aber
erſt der Reichstag wieder beiſammen, dann wird die Frage, wie die
Vertragsmehrheit zu ſchaffen iſt, ohne Zweifel in ein neues und ſicher

lich weit lebhafteres Stadium treten. In erſter Linie wird ſich dabei
herausſtellen, welche Mittel die Sozialdemokraten in dem Kampf um die
Auflöſung des Reichstages einſezen. Wenn hierüber Klarheit beſteht,
wird ſich die weitere Entwicklung raſch vollziehen. Die drei Par
teien, die ſeit Jahr und Tag die Stetigkeit der Verhältniſſe in Preußen
gewährleiſtet haben, ſind gegebenenfalls ſtark genug, um auch im

Reiche den Lauf der Dinge zu beſtimmen.

Lagebericht vom Freitag mittag
Berlin, 30. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Obwohl die Preſſepolemik über den Schritt der Deutſch
nationalen und über einen Ausweg gus der gegenwärtigen Kriſe fort
geſetzt wird, iſt doch eine Auderung der innenpolitiſchen Lage nicht
zu verzeichnen. Selbſt die Kundgebung, mit der die Parteileitung
der Deutſchnationalen auf die Eſſener Rede des Reichskanzlers ant
wortete, ſindet in der Preſſe verſchiedene Auslegungen. Beachtens-
wert erſcheint die des Zentrumblattes „Die Germania“, die ſich bis
lang für eine Auflöſung des Reichstages einſetzte, heute zu einer Vor
ſicht in dieſer Frage mahnt. Sie veröffentlicht eine Zuſchrift aus
parlamentariſchen Kreiſen, in der auf das Bedenkliche des Verfahrens
hingewieſen wird. Daß die Regierung gewillt iſt, ihre bisherige
Politik fortzuſetzen, geht ſchon daraus hervor, daß der Verteidigungs
rebe des Kanzlers eine ſolche des Außenminiſters folgen wird, der
am 3. November über die Bedeutung von Locarno im Berliner Rund
funk ſprechen wird.

Spaniſche Fliegertätigkeit in Marvokkv.
Madrid, 30. Okt. (TU.) Spaniſche Flugzeuge haben weſtli

ver Jrisinſel ein Riſſchiff mit Bomben belegt. Auf dem Schiff ſinmehrere Perſonen ehe verwundet worden.

d
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Die endgültige Zuſammenſetzung
Paris, 30. Okt. (TU.) Das neue franzöſiſche Kabinett hat

ſich in folgender Zuſammenſetzung dem Präſidenten der Republik
vorgeſtellt

Miniſterpräſident und Finanzen Painleve (Radikal).
Außenminiſter Briand (Sozial-Republikaner).
Jnnenminiſter Schramek (Radikal).
Kriegsminiſter Daladier (Radikal).
Marineminiſterium Borel (Radikal).
Hffentliche Arbeiten de Monzie (Radikal).
Unterrichtsminiſter Delbes (Radikal).
Landwirtſchaftsminiſter Durand (Radikal).
Handelsminiſter Vincent (Radikal).
Kolonialminiſter Perrier (Senator) (Radikal).
Miniſter für Penſionen Anteriou (Sozial-Republ.).
Arbeits miniſter Durafour (Radikal).
Budgetminiſter Bonnot (Radikal)

Unterſtgatsſekretäre im Kabinett ſind:
für das Miniſterpräſidium, Berthod.
für die befreiten Gebiete Jammy Schmidt.
für die Luftfahrt Eynac.
für den techniſchen Unterricht Bonacet.
für die Handelsmarine Danillou.
Oberkommiſſar für Linksangelegenheiten Levaſſour.

Das Kabinett wird ſich am nächſten Dienstag oder Donnerstag
der Kammer vorſtellen. Dem Kabinett gehören demnach vier Sena
koren der radikalen Richtung an, im übrigen Linksabgeordnete und
zwar drei Sozialiſten, zehn Radikale und drei Linksradikale.

e

Hie Auffaſſung
Berkin, 30. D. T Die Deutſchnationale Volkspartei

verbreitet folgende Erklärung
ätzen getreu, kann die Deutſch

daß das Diktat von Ver

weichen. Das
deutſchen Richtlinien ſind ni t erfüllt.

uldlüge iſt nicht zu voller uswirkung gebracht.

Die Parteileitung. Dr. Winckler.

Wiederaufnahme der deutſch polniſchen

Wirtſchaftsverhandiungen.
Die polniſche Delegation für die Handelsvertragsverhandlungen

iſt nach Warſchauer Meldungen wieder einmal nach Berlin abgereiſt.
An zuſtändiger deutſcher Stelle iſt man offiziell noch nicht verſtändigt,
jedoch nimmt man an, daß die Verhandlungen in nächſter Zeit wieder
in Fluß kommen werden. Das geht auch aus der Tatſache hervor, daß
der deutſche Geſandte in Warſchau Rauſcher ſeit Donnerstag wieder
in Berlin weilt. Es hat den Anſchein, daß Rauſcher die deutſche Regie
rung über die Abſichten des polniſchen Kabinetts unterrichtet, die dahin
lauten ſollen, daß die Polen auf ſchnellſtem Wege zu dem Abſchluß
eines Proviſoriums zu treiben. Von deutſcher Seite iſt, ſeitdem der
Wirtſchaftskrieg entbrannt war, immer wieder betont worden, daß die
Reichsregierung der Wiederaufnahme der Verhandlungen keine Hinder
niſſe in den Weg legen werde. Das Geſetz des Handelns lag ſeither auf
polniſcher Seite. Die Polen haben ja bei der Zuſammenkunft am
22. September erklärt, daß ſie eine Anderung ihres ganzen Zollſyſtems
planten, und daß ſie die notwendigen Einzelheiten hierüber wie die
Vorausſetzung für die Wiederaufnahme der Verhandlungen an ſich
hilden mußte, in Kürze der deutſchen Regierung mitteilen würden. Es
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ſche Kabinett
Eine entſchiedene und völlig klare parlamentariſche Regelung

kann das zweite Kabinett Painlevé auch nicht genannt werden. Da
der Linkskurs ſich befeſtigt hat und Caillaux auf dem Umwege über
die Demiſſion des Geſamtkabinetts zugunſten der Einheit des Kar
tells geopfert wurde, hätte eigentlich der Eintritt führender Sozia
liſten und Radikalſozialiſten, vor allem Herriots, erwartet werden
dürfen. Das Kartell ſetzt ſich aus vier Parteien oder vielmehr, da in
Frankreich nur die Sozialiſten Organiſationen im Lande haben, aus
vier Fraktionen zuſammen: den eigentlichen Sozialiſten, den ſchon in
unſerem Sinne linksbürgerlichen Radikalſozialiſten, den ſozialiſtiſchen
Republikanern und der „radikalen Linken“ Loucheurs. Von dieſen
Gruppen waren im erſten Kartellkabinett, unter Herriot, die Sozia
liſten nicht vertreten, im zweiten, unter Painlevé, verſchob ſich das
Schwergewicht noch mehr nach rechts, da die Vertretung der Herriot
Partei ſehr ſchwach war. Nun ſind die Parteifreunde Herriots aus
Senat und Kammer ſehr ſtark vertreten, obwohl Herriot nicht in das
Kabinett eingetreten iſt. Aber die Spzialiſten verharren in der für
den Beſtand des Kartells nicht vorteilhaften bloßen Unterſtützungs
politik. Der Miniſterpräſident Painlevs hat in ſeinem zweiten Ka
binett auch das umſtrittene Finanzreſſort übernommen, wird dabei
allerdings von einem Unterſtaatsſekretär unterſtützt; außer Painlevé
gehört nur noch der Außenminiſter Briand und der Penſionsminiſter
den ſozialiſtiſchen Republikanern an, Handelsminiſter und Kolonial
miniſter der radikalen Linken, während die übrigen Reſſorts mit Ra
dikalen aus Kammer und Senat beſetzt ſind. Jnnerhalb der bürger
lichen Teile des Kartells iſt alſo durch diefes Kabinett das Schwer
gewicht nach links gerückt. Painlevé, der ſich in Nizza Herriot gegen
über für eine der Linken genehme Steuer und Finanzpolitik eingeſetzt
hat, will deren Durchführung offenbar durch die Ubernahme des Fi
nanz miniſteriums perſönlich garantieren

De e
daß die Polen tatſächlich die Zahl der Zoll

poſitionen, über die noch ein Einvernehmen mit der Reichsregierung
geſucht werden muß, erheblich herabgemindert haben. Ob die Reichs
regierung ſich aber bereit erklärt, mit den Polen ein Proviſorium ab
zuſchließen, ſteht zunächſt noch nicht feſt. Jm Gegenteil, es iſt noch
ſehr ſtark damit zu rechnen, daß die deutſche Delegation unter Führung
des Staatsſekretärs Lewald erneut von den Polen verlangen wird, die
Verhandlungen ſofort über den endgültigen Handelsvertrag gufzu

nehmen, da es wirtſchaftlich wenig Sinn und Zweck hat, den gegen
7 wärtigen Zollkrieg durch ein Proviſorium zu vbeſeitigen daß niemals

imſtande ſein wird, die Schäden auszugleichen. V
Franzöſiſcher Kahenammer über Syrien

Paris, 80. Okt. (Eig. Drahtm.) Die franzöſiſche Preſſe bericht in erregten Artikeln die Lage in Syrien, die e nach den letzten
Berichten ſehr bedrohlich geſtaltet hat. ginleve habe geſtern abend
auf Befragen die Lage als ſehr ernſt bezeichnet, habe aber aus demeinfachen Grunde nicht mehr ſagen können, weil General Sarrail in
ſeinem Bericht nur von der Witterung und den Lebensmittelpreiſen
ſpreche, und in einem Nachſatz von zwei Zeilen den Regierungschef auf
die Zwiſchenfälle hinwies, die von ungeheuerlicher Bedeutung ſeien.
Selbſtverſtändlich müſſe Damaskus gegen die Druſen verteidigt wer
den Es fragt ſich nur, ob die Druſen ohne die abſcheulichen Maß-
nahmen des Generals Sarrail den Vormarſch auf Damaskus ange
treken hätten. Wäre es wirklich nötig geweſen, daß Frankreich als
Beauftragter des Völkerhundes ganz von Eurbpäern bewohnte Stadt
viertel hre vorherige Benachrichtigung bombardieren, und der
Demütigung eines Proteſtſchrittes des Konſularkorps ausſetzt, der von
dem deutſchen Konſul in ſeiner Eigenſchaft als Doyen unternommen
wurde. Dex Skandal von Syrien dürfe aber nicht vom Standpunkt
freundſchaftlicher Rückſicht oder parteipolitiſcher Erwägungen beurteilt
werden. Tatſache ſei, daß General Sarrail ſo vorgehe als ob er das
Anſehen Frankreichs zugrunde richten wolle Geſtern hat Briand eine
Stunde lang untt Painleve über die traurigen Vorgänge verhandelt
Der Außenminiſter ſei beſſer als jeder andere in der Lage den Schaden
zu beurteilen, den General Sarrail dem franzöſiſchen Preſtige in der
ganzen Welt verurſache.

Nach einer Meldung aus Waſhington beabſichtigt das Staatsdepartement für den Fall, daß amerikaniſches Eigentum bei der Be
ſchießung von Damaskus zerſtört wurde, an die franzöſiſche Regierung
mit Schadenerſatzanſprüchen heranzutreten.

reDie Räumung
London, 30. Okt. (TU.) Engliſche Agenturmeldungen be

ſagen, daß geſtern der erſte amtliche Schritt von engliſcher Seite zur
Räumung Kölns erfolgt ſei. Ein ſtärkeres Offizierskommands von
Quartiermachern haben den Befehl erhalten, ſich nach Kreuznach,
Bingen und Wiesbaden zu begeben, um die Unterkunft der zu ver
legenden engliſchen Truppen zu regeln. Dieſen Quartiermachern ſei

Zur Aufgabe gemacht, vor alle in Wiesbaden die Quartiere unter
ſtrengſter Beachtung der wirtſchaftlichen Jntereſſen des betreffenden
Ortes auszuſuchen. Jn Wiesbaden ſei vor allem auf die Bedürfniſſe
des Kursbetriebes ſorgfältigſt Rückſicht zu nehmen.

Stinnes verkauft?
Berlin, 30. Okt. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Nach einer Pariſer Meldung iſt dort Hugo Stinnes jun.
eingetroffen, um die Wiener Stinnes A.G. an ſeinen deutſchen Kon
zern abzuſtoßen. Der Käufer der Aktien iſt ein Metallinduſtrieller
aus Mannheim Dr. Retter, (1) der ſchon ſeit einiger Zeit Be
ziehungen zwiſchen öſterreichiſchen Jnduſtriellen unterhält.

Vorſicht?
Paris, 30. Okt. (TU) Ein Londoner Bericht des „Daily

Herald“ beſagt, daß nach gewiſſen Gerüchten Deutſchland unmittelbar
nach ſeinem Eintritt in den Völkerbund ein Kolonialmandat, wahr
ſcheinlich über das Togoland, angeboten werden ſoll. Es ſcheine aller
dings, als ob die engliſche Regierung die Abtretung des Togomandats
an Deutſchland nicht begünſtige. Ein Vertreter des Völkerbundes
wies geſtern darauf hin, daß es den Mandatarmächten nach den Be
ſtimmungen des Verſailler Vertrages frei ſtehe, ihr Mandat aufzu
geben. Zur Mandatsaufhebung ſei ein einſtimmiger Beſchluß des
Völkerbundes erforderlich.
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iens, ſondern auch Erweiterung anſtrebt, daſche Zarg ein Beweis.

t als Enklave an

Einen gewiſſen politiſchen
e e erkennt man, wenn man den gegenwärtigen Balkan

Jtalien ſteht auf der Seite
Bulgaxriens, das ja gleichfalls eine re Regierung und

er Südſlawen wihen t der Vorgang ſenſattonell, weil erſt vor kurzer Zeit eine
gante e von Abkommen geſchloſſen wurde, die im einzelnen den

erkehr zwiſchen Zara und dem übrigen Dalmatien ſehr zu
gunſten Jtaliens in Die naive Ankündigung des Faſziſtenführers

elleicht noch einen diplomatiſchen Konflikt herauf

Außenpolitiſche Aeberſicht. e

Die deutſch polniſchen Verhandlungen.

G Das „Berliner Tagus Warſchau: Die volniſche Delegation für Hande
legenheiten zwiſchen Polen und Deutſchland iſt geſtern abend nach
Berlin abgereiſt. Ebenſo der deutſche Geſandte Ulrich Rauſcher. Die
Verhandlungen beginnen in den allernächſten Tagen.
glaubt man in Warſchauer Regierungskreiſen, daß man ſchon in den |verſchied nach wenigen Minuten.

ver Zollkrieg zwiſchen
wurden

London, 80. Okt.

Lage im

Beweismaterials, daß die

Organ vertreten zu

Kriege er

chen, dem

zu der inden ſollten.Sie paßt f

erkrag Jüterbog, 80. Okt.
wurde

Müller von Dresden herü
Bataillons ſeiner
der Nähe der Truppen auf, a

eſteht

tig iſt. Berlin, 30. Okt.
leutnants

gewehren und

lauf und wurde ſchließlich

leutnant Müller die Zuſch
denen Waffen zu beobachten

meldet General v. Loßberg,
svertragsange-

Noch immer nächſten Augenblick ſank der

nächſten Wochen ein ren werde abſchließen können, womit
ändern ſofort aufhören würde.

Die Beſchießung von Damaskus.
en beiden L

trag verletzenden Weiſe vergewaltigt worden ſeien.

malige Miniſterpräſident, Graf Te nonſeinerzeit ratifizierte, warf die Frage auf, ob es richti
Ungarn unter allen Umſtänden weiter im Völkerbunde bleibe. Der
Miniſterpräſident Graf Bethlem erkannte die Richtigkeit der Be
denken an, ſprach ſich aber gegen den Antrag aus, weil der Austritt
aus dem Völkerbund den Verzicht auf die Möglichkeit bedeuten würde,
die Geltendmachung der Rechte Ungarns vor dem internationalen

hlem hofft, der Völkerbund werde
chte zur Geltung bringen und auch

können. Bet
ſchließlich doch die Minderheitsre

age im Eiſen die Frage der allgemeinen Abrüſtung regeln

Streik der öſterreichiſchen Bundesbeamten?
Wien, 30. Okt. (TU.) Der Kabinettsrat wird ſich mit den

von den Bundesbeamten aufgeſtellten Forderungen auf Auszahlung
einer außerordentlichen Zulage in der Höhe eines halben Monats
gehalts beſchäftigen. Man rechnet damit, daß die Forderung abgelehnt
werden wird. Jn Beamtenkreiſen wird erklärt, daß eine Ablehnung
das Zeichen zum Ausbruch eines allgemeinen Streiks der öſterreichi
ſchen Beamten ſein werde. Bei der letzten Urabſtimmung haben ſich
bekanntlich 95 Prozent aller Beamten für den Streik ausgeſprochen,
falls ihre Forderungen von der Regierung keine Berückſichtigung

Oeutſchland

Generalleutnant Müller tödlich
verunglückt.

(TU.) Bei einem geſtern nachmittag auf
abgehaltenen Scharfſchießen von

erdem Jüterboanterie
viſion in Dresden, Generalleutnant Müller, durch ein verirrtes Jn
fanteriegeſchoß, das in den Unterleib drang, tödlich verletzt.
U. hierzu von R ererer Stelle erfährt, war Generalleutnant

ergekommen, um dem Scha

Diviſton e rs er tödlich getroffen zu Boden
Soweit ſich bisher überſehen läßt, handelt es ſich um eine verirrte
Kugel. Generalleutnant Müller iſt als Befehlshaber der ſächſiſchen
Truppen aus den Kommuniſtenunruhen bekannt.
damals als Landeskommandant von Sachſen die Aufſtandsbewegung
und ſtellte im Lande die Ruhe und Ordnung wieder

(TU.) Zu dem tragiſchen Tode des General
ants Müller wird jetzt noch folgendes bekannt.

tillerieſchießſchule Jüterbog wird zurzeit ein Offizierskurſus abge
halten, in deſſen Verlauf für den
mit gemiſchten Waffen unter Ein

Artillerie angefeßt wurde, bei
werden ſollte. Da es ſich um eine beſonders intereſſante militäriſche
Vorführung handelte, war Reichswehrminiſter Dr. Geßler ſelbſt
ne Die bung S r ar programmmäßigen Ver

in die
engere e vorgetragen. Hier ſamm

h Donnerstag eine Übung

auer, um das Scharffſchießen Wer r
Dicht neben dem Befehlshaber ſtand

en 9 inige Schritte entfernt, umgeben von denübrigen Offizieren, der Reichswehrminiſter. Plö lich
neralleutnant Müller zuſammenfahren, er verfärbte ſich,
der Hüfte und ſagte mit tonloſer Stimme: „Mir iſt ſo übel!“

eneral aber auch ſchon zu Boden und
Sanitätsoffiziere eilten herbei, um

Jm auswärtigen Ausſchuß des

Jugoſlavien baren Grun

Auch der ehe
eki, der den Trianoner Vertrag

ſei, daß

beſtätigt.

dommandeur der vierten Di-

Wie die

rfſchießen eines
Der General hielt en

ank.

Er unterdrückte

AGA,,
Jn der Ar

atz bon r Maſchinener ſcharf geſchoſſen

he m e ldorf auf dem
um General

e
aßte na EsJ

verband

zuſtände in Kreu

Berlin 29. Okt.
ſeit dem Frühjahr mit den Niederlanden, Frankreich und der Schweiz
gegenſeitig vereinbarte Verfahren, Rheinſchiffern, welche einen als
„Rheinſchiffervaß“
reiſe ohne Sichtvermerk zu geſtatten, iſt durch ein neues
kommen mit Belgien erweitert worden. Der deutſche Rheinſchifſerpaß
berechtigt nunmehr auch zur Einreiſe nach Belgien auf denjenigen
Waſſerſtraßen, welche die wichtigſten belgiſchen Hafenplätze Antwerpen,
Gent, Brüſſel und Brügge mit dem Rhein verbinden.

d Das überflugsrecht aus ländiſcher Flieger.
Berlin, 30. Okt.

zöſiſchen Fliegers Coſtos und anläßlich der Notlandung eines tſchechiſchen
Jliegers in Deutſchland ſind in der Hffent lichkeit Zweifel über das
Uberflugsrecht gusländiſcher Flieger entſtanden. Von zuſtändiger Steſſe
wird hierzu erklärt, daß nach Artikel 200 des Verſailler Vertrages die
Militärflieger der Beſaßnngsmächte über das geſamte deutſche Gebiet
fliegen dürfen ſolange die Veſekung dauert dagegen keine Zivilflug
zuge. Nach internationalem Recht gilt als Militärflugzeng ein ſolches,
das von einem hierzu kommandierten Miltärflieger geführt wird.
Allein Deutſchland macht in dem inkernationglen Recht eine Ausnahme,
weil in Deutſchland ſchon ein gewöhnliches Zivilſlugzeng, das üker die
uns aufgezwungenen Flugbeſtimmungen hinausgeht, als Militärflug
zeug angeſehen wird.

nach vorläufiger

habe, ſodaß alſo von einer Flucht keineswegs die Rede ſein kann
S Ans den Gewerkſchaften der Reichsbahnbeamten e

Nachdem am 4 Oktober die Gewerkſchaft techniſcher Eiſenbahn
beamten aus dem Deutſchen Beatntenbund ausgeſchieden iſt und ſich
dem Geſamtverband deutſcher Beamtengewerkſchaften angeſchloſſen hat,
trat eine weitere Gewerkſchaft aus dem Deutſchen Beamtenbund aus.

handelt ſich um die ſeit 25 Jahren beſtehende, etwa 8000 Beamte
umfaſſende Gewerkſchaft deutſcher Ladeaufſichtsbeamten, die einſtimmig
den Anſchluß an die Gewerkſchaft deutſcher Eiſenbahner im Geſamt

eutſcher Beamtengewerkſchaften beſchloſſen hat.

ihm noch Hilfe zu leiſten. Man öffnete die Uniform, und nun ent
deckte man erſt, daß der General von einer abirrenden Maſchinen
gewehrkugel in den Unterleib ſo unglücklich war, daß die

re ſtrebe Bauchſchlagader zerriſſen und ſo der Tod(WTB.) Die „Times“ meldet aus Damas Hlutung herbeigeführt wurde.
kus, daß die Verluſte unter der Bevölkerung infolge der franzöſiſchen von die 5
Beſchießung auf 1200, wenn nicht höher, geſchätzt werden. die t

Ungarns Stellung zum Völkerbund.

Budapeſt, 80. Okt. (TU.) tungariſchen Parlaments beantragten zwei oppoſitionelle Abgeordnete,
Ungarn ſolle gus dem Völkerbund austreten, weil alle Anträge auf
Durchführung des im Friedensvertrag garantierten Schutzes der un
gariſchen Minoritäten vom Völkerbund einfach abgewieſen wurden,
trotzdem in 18 Fällen Beſchwerden gegen Rumänien,
und die Tſchechoſlowakei worden ſeien unter Beibringung des

indritäten in einer den Trianvner Ver

d infolge innexer Ver
Reichswehrminiſter Dr. Geßler, der

jeſem tragiſchen Unglücksfall ſichtlich gen war, ließ ſofort
bung abbrechen und ordnete eine einge hende Unterſuchung an.

Die Leiche des Generals wurde inzwiſchen in einem Sanitätsauto-
mobil zum Standortlazarett gebracht und dort, vorläufig aufgebahrt.
Jhre Überführung nach Dresden findet morgen ſtatt. Die Leiche des

Generals iſt bereits von den Juſtizbehörden freigegeben, da nach den
getroffenen Feſtſtellungen kein Zweifel darin beſteht, daß es ſich tat
ächlich bei der verhängnisvollen Maſchinengewehrkugel um ein ab
irrendes d handelt, das aus irgendeinem woh

e ſeine Flugbahn geändert hat.
Geſchoſſes ergab, daß es ſich jedenfalls um einen ſog. „Querſchläger“
handelt, der durch
Gegenſtand entſteht

kaum feſtſtell
Eine Unterſuchung des

Aufprallen des Geſchoſſes auf irgendeinen harten

Die Räumungsfrage.
Die Verteilung der engliſchen Truppen,

Kreuznach, 30. Okt.
der Räumung der Kölner Zone die engliſchen Truppen auf die drei
Rheinlandzonen verteilt werden ſollen, wird nunmehr durch Rück
fragen der engliſchen Kölner Stellen über die Unterbringungs

znach und Gdingen bei den franzöſiſchen Jnſtanzen
Es verlautet, daß die britiſche Rheinarmee nach. der Räu-

müng Kölns nicht vermindert wird, ſondern mit dem W e
Wiesbaden auf bie
Obere Nahe verteilt wird.

(TU.) Die Preſſenachricht, daß nach

Linie Wiesbaden Kreuznach-Bingen und event.

Paßfragen der Rheinſchiffahrt.
(WaB Das von der Reichsregierung ſchon

bezeichneten Heimatpaß bei ſich führen, die Ein
berein

(Tu.) Anläßlich der Verhaftung des fran

Dr. Ebmund Stinnes,
der Sohn des verſtorbenen Großinduſtriellen, iſt in einem Mittags
blatt Gegenſtand heftiger Angriffe geweſen. t
daß. Dr. Edmund Stinnes ſeine Amerikareiſe, die er am 17. Oktober

Ordnung ſeiner geſchäftlichen Angelegenheiten unter
er. nommen hat, dazu benutzte, um ſich der Verantwortung der Sanie

rungsgeſchäfte der AGA. zu entziehen
Herrn Kommerzienrat

Es iſt behauptet worden,

Von dem Treuhänder der
Manaſſe, wird
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2. Fortſetzung.
Er ſah nach dem gedrungenen Kirchturm

hinauf, lauſchte auf den verklingenden Gaſſen
lärm des Abends. Andere Klänge hatte ein
Rheinabend. und andere Farben. Hier klang
nicht Lied, nicht Laute. Nie würde er mit dem
Heimweh fertig werden nach dem fröhlichen Maing
und dem Rhein, der zweiten Heimat, die ihm die
ſchwarze Kunſt und das Lachen und Singen ge
lehrt; wo die Lieder anders klangen und die
Sprache leichter, wo das Leben hunter war und
die Feſte fröhlicher.

Aus ſeinem Sinnen riß ihn mit lautem Gruß
und Handſchlag Martin Hoburgk, der Bürger
meiſter. „Wieder Heimweh? So ein Weit
gereiſter, ſo ein Wiſſender der ſchwarzen Kunſt!“
rief der lebhafte Alte, deſſen ſtattlichem Weſen
die goldene Amtskette wohl ſtand. „Diesmal
komme ich mit Botſchaft, es iſt ein Auftrag aufs
Rathaus gekommen für Euch, und ich bringe ihn
ſelbſt, ein Briefchen und ein Manuſkriptum von
weither. Nicht die Achſeln zucken, Schwarz

künſtler, diesmal wirds keine Enttäuſchung
bringen, ſondern erwünſchte Dukaten!“

„So iſt es kein theologiſches Rieſenkarmen
Eures Herrn Sohnes, des Vikars? Zu Ehren
der elftauſend Jungfrauen oder eines Märtyrers,
davon einem dann die teuren Druckbogen liegen
bleiben bis zum jüngſten Tag?“

Der Bürgermeiſter lachte und zog ihn mit:
„Kommt, ich gebs Euch im Hauſe. Möchte auch
der Frau Katharina einen Gruß ſagen und ſie
um einen Jmbiß anſprechen. Denn bei mir im

„goldenen Hahn“ gehts wieder gruslich zu.
S'iſt mir da zu einſam und kalt geworden,
ſeit mein Sohn mit drin hauſt.“

„Der Herr Vikar“, ſagte Brandis.
Klerus einzieht, da regiert er.“

„So iſt es“, ſeufzte der Bürgermeiſter, „ſei's
Stadt, oder Lehn, oder Pfand

„Warum ließet Ihr ihn Prieſter werden, wenn
Euch ein gutes Lied mehr gilt als eine dreitonige
Litanei?“

„Ein Erbteil von der Mutter“, ſeufzte
Hoburgk, „die fing ihr Tagewerk in der Biſchofs
krche an und betete ſich durch über Maximt,
Thomae bis St. Sixti hinauf den lieben Tag
lang!“

„Jhr ſeid ein weltlicher Bürgermeiſter“, ſagte
Brandis und ſah den Stadtgewaltigen forſchend
an. Aber der ſchlug ihn fröhlich auf die Schulter:
„Und der Meiſter Brandis, der Schwarzkünſtler
aus Mainz? Hat der die Faſten erfunden und
die Kaſteiung? Er ſo wenig wie die Frau
Katharina, von der ich meine, ſte wäre bei der
heiligen Taufe eher in ein Weinbecken geraten,
als ins Taufwaſſer.“

„Das wohl nicht“, lächelte Brandis, „aber
das Rheinwaſſer iſt wohl ein ander Element, als
die Brunnen im Sumpflande hergeben können
Wir Brandiſſe ſind ja auch aus dem Bistum, aus
Delitzſch, aber daß die Katharing ein ſingendes
Blut hat, iſt mir freilich lieber!“

Unter ſolchem Geſpräch traten die Männer in
das ſpitzgieblige Holzhaus, das der Biſchof den
Brandiſſen zuwies, als die Drucker in die Stadt
kamen. Sie durchſchritten den Flur und Brandis
ſah noch einmal in die Werkſtatt, wo die Geſellen
noch fleißig waren und die großen Papierbogen
zum Drucken herrichteten, die am nächſten Tage
in die Preſſe ſollten. Der Meiſter gebot Feier
abend und folgte dem Bürgermeiſter in die weite,
niedrige Wohnſtube.

Was ich bringe?“ lachte Martin Hoburgk.
„Pfaffendienſt. Pfaffengeld. Die hochberühmte
Offizin Brandis zu Marſ.polis ſoll Ablaßbriefe

„Wo der

drucken. Den Brief hat mir der Ratsbote mit
gebracht von Naumburg. Hier das Schreiben des
Paters, der dieweilen dort drüben die gläubige
Herde weidet und dabei gar emſig die Schafſchur
betreibt. Ich will nicht läſtern, Brandis, aber
ein gemeiner Pfennig für das Stadtſäckel wäre
mir lieber. Aber die edlen Mehrer des Kirchen
ſchatzes, die Prediger mit dem Silberkaſten haben
es verbrieft von Mainz und von Magdeburg, daß
niemand widerſtehen kann und unſer gnädiger
Biſchof zuletzt, wenngleich es auch ihm lieber
wäre, die guten Groſchen klingelten in ſeinen
Bauſchatz hinein, als in die Ablaßtruhen, die zu
letzt ja doch ein Maultier über die Alpen nach
Rom trägt.“

Brandis hatte unterdeſſen das große Ablaß
diplom entfaltet, das er ſorgfältig überlas.

„Jch kenn's“, ſagte er lächelnd, „war mein
Geſellenſtück zu Mainz in Fuſts Offizin, einen
künſtlichen und feinen Ablaßbrief zu ſetzen und
geſchwind zu drucken mit beſter Schwärze, ge
ſchwind, denn ſchon damals wurden die tröſtlichen
Sündenhelfer begehrt wie friſche Brezeln. Hat

dem Pater der nürnbergiſche Vorrat nicht ge
reicht! So ſoll er neue haben!“

„Nehmet ein dauerhaft dickes Papier, Meiſter!“
lachte der Bürgermeiſter, „daß es nicht verſchleißt
bis zum jüngſten Tage.“

„Was der ehrbare Bürgermeiſter für ein loſes
Maul hat ließ ſich da eine helle Stimme ver
nehmen. „Laßt mir das den hochwürdigen Herrn
Vikar nicht hören!“

Katharina, des Markus Brandis junge Frau,
war eingetreten und bot Martin Hoburgk die
Hand zum Gruß. Die hielt der Alte feſt und ſah
ihr voll in das freundliche Geſicht. „Sie predigt
ja wie ein Dominikanerlein, Frau Katharina“,
ſagte er ſcherzend. „Mir darf das niemand ver
argen. Wer ſo lange auf hohen Schulen war wie
ich, des Zunge iſt geſchliffen. Setzt lieber den
Weinkrug auf und gönnt mir einen Biſſen Brot
und Fleiſch, Meiſterin. Bei mir im goldenen

Hahn iſt es unwirtlich und kalt. Da ſind die Bet
brüder wieder.“ Fröſtelnd ſetzte er hinzu „Sie
litaneien die halbe Nacht. Nichts für einen fröh
lichen Bakkalaureum und Studioſum der Erfurter
hohen Schule.“

Indeſſen Katharing mit raſchen Griffen das
Tiſchzeug richtete, ſagte ſie abweiſend: „Der Herr
Bürgermeiſter wird ſich noch einmal um den Hals
reden. Sind je noch keine Dominikaner hier, wie
bei uns am Rhein, aber wer wird wider die
Ordnung ſein? Laßt ſie beten und brummen,
andere ſingen und ſchenken!“

„Andere ſingen und ſchenken, ja, das trifft
es richtig. Ich ſagte vorhin zu Brandis, es
käme mir vor, Jhr wäret mit Rheinwein getauſt
ſtatt mit Waſſer. Warum ſollte auch nicht der gute
Gott aus Eurem Taufwaſſer Wein gemacht haben,
wie er in Kang tat bei der Hochzeit? Das iſt ein
liebliches altes Wunder, und wenn ich Eure
blonden Zöpfe ſehe, muß ich immer an den vollen
Rheinwein denken.“

„Hängt Euch lieber eine Harfe um, wenn Euch
der Geiſt treibt, und ſinget, wobei Euch immer
noch die Wahl bleibt, zu ſingen wie David oder
wie Salomo.“

„Kennt Jhr den Unterſchied ſo genau?“
Während ſolcher Reden las Brandis den

Ablaßbrief und wurde nachdenklich, als er an die
Formel kam: Misereatur tui dominus
JESVS CHRISTVS per suam sanetisstmam et
piissimam misericordiam-ego te absolvo ab omnibus
tuis peccatis professis et oblitis von allen
Sünden, du magſt ſte bekannt, du magſt ſie ver
geſſen haben.“

„Vergeſſen dünkt mich leichter als Bekennen
wenigſtens wenn auf dem Bekennen die Buße der
Geiſelhiebe ſteht ſagte Martin Hoburgk und
ſchob die ſchwere Schaube von den Schultern
Lächelnd ging Brandis zur Lade, warf die Papiere

hinein und ſetzte ſich zu den anderen „Jhr ſeid
nicht für die theologiſche Fakultät, Bürgermeiſter,
das liegt offenbar Langt zu!“

Fortſetzung folgt.

noster
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Merſeburg und Amgegend.

Schmitedezauber.
Sind da Gnomen am nächtlichen Werk, Zwerge beim zaubriſchen

Schmieden Weithin ſprüht durch den Nebel ein magiſches Licht in
feinem, milchigem Hellblau, Funken ſprühen darein, rotglühend, und
Feuerkugeln leuchten durch den blauen Zauber. Helle Hämmer
klingen und ſirren durch die Nachtſtille kleine Schatten huſchen
im Nebel um niedriges Zelt.
Iſt das Märchen gekommen, ſind die Nibelungenſchmiede am

Werk iſt hier die Pforte in des Märchens Zauberberg?
Nein. Man iſt an der Weißen Mauer in der ehrenfeſten Stadt

Merſeburg und am Geräte- und Reparaturwagen der überland-
bahnen. Genannt Mübag oder ſo ähnlich. Und doch iſt es herrlich
zu ſehen, man ſteht und ſchaut in den hellen Nebelzauber, bis die
Augen ſchmerzen vom grellen Licht der elektriſchen Lampen.

Und pilgert weiter, in das zarte, ſchleierfeine Mondnebellicht
hinaus. Eigentlich nichts zum alleine gehen. Mehr für einen mit
einer iſt dieſe Nacht. Die Freundin der Liebenden. Chr.

Viehzählung am 1. Dezember 1925.l Nach den beſtehendenBeſtimmungen iſt im ganzen Deutſchen Reich am 1. Dezember 1925
wiederum eine Viehzählung vorzunehmen; ſie erſtreckt ſich auf
Pferde, Eſel, Maultiere, Mauleſel, Rindbieh,
Schafe, Schweine, Ziegen Geflügel (Gänſe, Enten,rer ausgenommen Trut Und Perlhühnerſ zahme Kanin-

en, Bienenſtöcke.
Zur Provinziallandtagswahl. Aus Magdeburg meldet ein

deutſchnationales Halliſches Blatt: Jnfolge des Ausſcheidens der
Deutſchnationalen Volkspartei aus der Regierung hat die Deutſche
Volkspartei dem Landesverband der Deutſchnativnalen Volks
partei in Magdeburg mitgeteilt, daß ſie unter dieſen Umſtänden aus
dem Block zur Bildung einer gemeinſchaftlichen
Liſte für die Provinziallandtags- und Kreistags-
wahlen gusſcheidet, ſo daß nunmehr neue Liſten aufgeſtellt
werden müſſen.

Beſchädigung der Telephonanlage der überlandbahn. DurBubenhände 9 n den letzten Tagen oſe Telephonſtation

überlandbahn re in der Weiche Benndorf
durch Abreißen und Diebſtahl des Telephonhörers beſchädigt und be
triebsunfähig gemacht worden. Da durch frevelhafte Eingriffe in die
Bahnanlagen unabſehbare und ſchwere Folgen eintreten können, hat
der Täter ſtrenge Beſtrafung zu gewärkigen. Die Unterſuchung iſt
bereits eingeleitet worden. Es wird eindringlichſt vor dexartigen
Eingriffen und Beſchädigungen gewarnt, da ſie nach 8 315 des Straf
geſetßbuches als Gefährdung eines Eiſenbahntransportes ſchwer ge
ahndet werden.

Die Berufsſchulfrage. Die von Jnduſtrie, Handel und Ge
werbe und den Jnnungen auf Anregung des Handwerkerbundes ge
wählte Kommiſſion krat heute mit dem Magiſtrat in Verhandlung,
um über die Berufsſchulfrage und das Lehrlingsweſen
zu beraten. Zu den einzelnen Punkten wurde Stellung genommmen
und der Magiſtrat zeigte in einzelnen Fragen Verſtändnis und ver
Wir en e anzuſtellen, welche geeignet ſind, den

ünſchen der beteiligten Jntereſſentengruppen möglichſt Rechnung zu
tragen. Zweds weiterer Feſtſtellung erſuchte der Magiſtrat die Herren

e Kommiſſion um eine weitere Sißung, die in Kürze ſtattfinden

Der GewerbeVerein Merſeburg hielt am Donnerstag abend
in der „Goldenen Kugel“ unter Leitung des Vorſitzenden Leder
e Becker eine außerordentliche Generalverſammlung ab. Es

ndelte ſich um die Frage der Aufwertung des Beſitzes an Reichs
und Staatsanleihen. Es wurde ein einſtimmiger Beſchluß gefaßt, denAltbe itz nur inſoweit anzumelden, da die ehe Unkoſten nicht

den Erlös überſchreiten. Ferner wurde die Zeitſchriftenfrage be

ſprochen e e e eDie Beerdigung des Fahrers Goldammer, der am Sonntag
bei der Zuverläſſigkeitsfahrt des A. D. A. C. den tödlichen Sturz erlitt,

fand am Donnerstag in Leipzig ſtatt. Ein großes Gefolge gab
ihm das letzte Geleit. Eine ſtarke Delegation des Kraftfahrklubs

mee war zugegen; ſie legte einen großen Kranz am Grabe
nieder.

In der Altenburger Kirche wird das Reformations-
feſt am Sonntag in beſonderer Weiſe begangen werden. Nicht bloß
wird der Chor eine Anzahl von Geſängen bieten, ſondern es werden
auch die Gemeindelieder von Blasinſtrumenten begleitet werden. Mit
en der Gemeinde haben ſich hierzu bereitwilligſt zur Verfügung
geſtellt.

Einen Liederabend veranſtaltet am Sonnabend 8 Uhr in
der Turnhalle der Wilhelmſtraße der Elternbeirat von

t Das reichhaltige Programm bringt e e FrauBote die „Der Liebe Flucht und Dauer“, Der Liebe Leid und
Luſt“, „Heimliche und unheimliche Naturgeiſter“, „Abendfrieden“ zum
Gegenſtand haben. Prof. Bithorn wird in kurzen Worten auf
die einzelnen Teile eingehen. Der Ertrag iſt zum Beſten der r
bücherei beſtimmt. Freiwillige Beiträge werden dazu erbeten. Der
Eintritt iſt frei. (Siehe Anzeige.)

Vom Theaterverein Merſeburg. Wie bekanntgegeben wurde
iſt eine dritte Aufführung des „Urfauſt“ geplant. Siemuß aber wegen der hohen Koſten von einer genügenden Beteiligung
es Publikums abhängig gemacht werden. Der Theater Verein bittet
baher alle, die ſich das Stück, welches nicht nur literar hiſtoriſches
Intereſſe beanſprucht, ſondern auch in den Hauptteilen ein gutes Bild
der endgültigen Faſſung des Fauſt gibt, anſehen wollen, ſich bis Sonn
abend zu melden. Um auch Nichtmitgliedern Gelegenheit zu geben,
dieſer ufführung beizuwohnen und ſich von den guten Leiſtungen der
Truppe zu überzeugen, iſt für Nichtmitglieder ein Ausnahme
preis von 1,50 Mk. einſchließlich Garderobegebühr feſtgeſetzt worden.

Als ren n e wird uns das Luſtſpiel „Flachsmannals Erzieher“ von Otto Ernſt beſchert. Ankündigungen ergehen noch.

Vor 600 Jahren ward laut im Merſeburger Domarchiv befind
licher Urkunde vom 28. Oktober 1325 folgendes Rechtsgeſchäft voll
zogen Der Domherr Ulrich von Ammendorf gibt dem Dom zum Er
ſaß für die Jnſel bei Wengelsdorf, „insula sita in prozimo Wendels-
iorp“, Einkünfte in Meuſchau und für den Reſt verpflichten ſich die
Domherren Otto von Reder und Ulrich von Geuſa. Das Datum der
Urkunde, der 28. Oktober, iſt der Gedächtnistag der Apoſtel St. Si
monis, et Judae, nach denen die Domſtraße 8 befindliche Domkurie
ihren Namen hat: Ouris St. Simonis et Judae. Der auf Montag
nach dem 28. Oktober alljährlich fallende Merſeburger Jahrmarkt
heißt der St. Simonis et Judae-Jahrmarkt. Er erſtreckte ſich früher
nicht nur über das Gebiet der „Stadt“, ſondern auch bis weit hinauf
in die „Domfreiheit“. Dort waren beſonders in der Domſtraße die
Weißenfelſer Schuſterbuden zur Verſorgung des Winterbedarfs.

Domherr Ulrich von Ammendorf, der die ihm vom Dom über
aſſene Jnſel mit Einkünften in Meuſchau bezahlte, wohnte laut Ur

kunde vom 6. September 1327 im Haus Wrrenucke in Merſeburg.
Ha er Pfarrer der St. i in Merſeburg war, ſo iſt
Wrrenucke vielleicht der frühere St. Sixti-Pfarrhof. Da aber Dom

5 Ulrich von Ammendorf am 1. Juni 1327 wegen Pluralität der
enefizien auf das Pfarramt der St. Sixti-Kirche verzichtete, ſo iſt

Wrrenucke wohl ein ihm ſelbſt gehöriges Haus in Merſeburg, zumal
ba die Urkunde vom 6. September 1327 ſagt: „Actum Wrrenucke in
domo ipsius domini VIrici de er wen Was der ſeltſame Name
Wrrenucke bedeuten mag, hat bisher wohl noch keiner ergründet. Wer

es weiß, den bitte ich um Nachricht. Schw,

Nötige zu veranlaſſen

4. Gewandhaus konzert in Leipzig.
Dirigent: Wilhelm Furtwängler; Klavier. Paul Wittgenſtein.

Beethoven: 2. Symphonie D-Dur.
Strauß Parergon zur Sinfonia domeſticag für Klavier

(linke Hand allein) unnd Orcheſter.
Strauß: Alſo ſprach Zarathuſtra.

Wilhelm Furtwängler dirigierte Beethovens 2 Symphonie aus
einer geiſtigen Haltung heraus, welche dies Werk als eine unmittel
bare Vorſtufe t Eroika erkennen läßt. Der ſonſt herausgearbeitete
ſonnige Charakter erhält unter ſeiner Leitung einen härteren Glanz,
welcher der tragiſchen Wucht Beethovens eher entſpricht. Schon in
dieſer Symphonie ſKreichen dämoniſche Schatten umher, die nur mit
Mühe niedergekämpft werden können. Ob und wie das mit ſeinem
Gehörsleiden zuſammenhängt, iſt gänzlich gleichgültig. Denn eineTaubheit war Glück für den Künſtler Beethoven, nicht etwa S

ſeines tragiſchen Heroismus.
Das Klavier Konzert von Richard Strauß ſcheint mir im Tech

niſchen ſtecken geblieben zu ſein. Die gequälte Düſterheit, in der es
unruhig kreiſt, beſitzt nicht Kraft genug, um unſere Phantaſie dauernd
feſtzuhalten. Daß es aus der bangen Sorge um den erkrankten
Sohn entſtanden iſt, hat nur viographiſches Intereſſe und will für
das Werk ſelbſt nicht das geringſte bedeuten. Die Klavierſtimme, für
denn einarmigen Pianiſten Wittgenſtein eigens komponiert, liegt
nicht, wie bei Klavier Konzerten ſonſt, über dem Orcheſter oder ihm
entgegengeſtellt, ſondern iſt faſt ausſchließlich als bloß es Orcheſter
S behandelt. Es trägt in ſich eine überwältigende Fülle tech
ni e Schwierigkeiten, die der Spieler glängend bewältigte. In die
Sphäre geſtalteter Kunſt reicht das Werk nicht hinauf. Parergon;
Nebenwerk.

„Alſo ſprach Zarathuſtra“ liegt am anderen Pol des Schaffens
von Richard Strauß. Es iſt die einzige ſeiner ſymphoniſchen Dich
tungen, die beinahe die Prinzipien der Programm Muſik überwindet.
Nur einige Stellen, beiſpielsweiſe der Abſchnitt „Von der Wiſſen
ſchaft“, ſeßt die Kenntnis der Dichtung Nietzſches voraus. Jch bin
überzeugt, daß hier unbedenklich geſtrichen werden könnte, ohne daß
dem „Gedankengang“ des Werkes irgendwelcher Schaden
würde. Jm Gegenteil, die innere Rhythmik und die ungebrochen auf
ſteigende Gefühlswelle dieſer ſymphoniſchen Dichtung könnte ſo noch
weſentlich gedrungener und klarer herausgeſtellt werden. Strauß
ſteht in dieſem Werke manchmal vor Abgründen; wo der Boden zer
birſt und der Bück ſchaudernd ins Bodenloſe hinabſteht. Daraus ge
biert ſich große Kunſt. Ob Nießtſche mit dieſer Muſik einverſtanden
geweſen wäre, iſt zu bezweifeln. Sie wäre ihm wahrſcheinlich nicht
„afrikaniſch“ genug geweſen. Aber ein Lebenselement aus der Art
Kietzſches enthält ſie gewiß: „Gefährlichkeit.. Dieſe Muſik iſt ſo
unbürgerlich, wie nur möglich mit ihr hat ſich Strauß in ſeiner ſon
ſtigen Beſonderheit ſelbſt aufgehoben. Sie iſt der Gipfelpunkt ſeiner
Lebenspyramide.

Wilhelm Furtwängler gab dem koloſſalen Werk ſeine ganze
Koloſſalität. Schon mit den erſten Takten ſtieg Zarathuſtras Sonne
in ihrer einſamen Größe majeſtätiſch empor, und in den Eisregionen
des a n wo das Denken und Fühlen des Wanderers leicht
und vogelfrei wird, wie die kriſtallene Luft, mündete es ein. Und in
mitten funkelt das Tanzlied, wie ein trunkener Stern, wo der Geiſt
der Schwere ſeine Macht verliert. Es jauchzt vor Gefährlichkeit.

Rudolf Donath.

Wetterwarte.
V. W. am 31. 10. (Sonnabend): Wolkigetrüb mit ſeltener Auf

et etwas windig, milde, zeitweiſe Regen. 1. November
Sonntag Wolkig, zeitweiſe aufheiternd, mäßiger Regen, etwas
windig, zunächſt ziemlich mild, ſpäter kälter.

Aus dem Zweckverband Leung.

N NeuRöſſen, 30. Okt. An der neuen Eiſenbahnbrücke über die
Saale bei Creypau wurde geſtern vormittag von Handwerkern, die an
der Brücke beſchäftigt waren, ein neugeborenes Kind aus dem Fluſſe
gezogen, das noch nicht lange darin gelegen zu haben ſcheint. Die
Ortspolizei hat die kleine Leiche in Beſchlag genommen, um alles

Neu Röſſen, 30. Okt. v. v inigen Tagen warfen ſich Kinder
beim Spiel in der Merſeburger Straße mit Steinen. Das eine von
den Kindern hat dabei durch einen unglücklichen Wurf ein Auge
verloren.

e

Winterſportwerbeabend in NeuRöſſen.
Vortrag des Turn und Sportlehrers Jud- Eisleben.

Zum Abſchluß der Reichsjugendwettkämpfe fand am Mittwoch
abend in der Siedlungsturnhalle für Eltern und Kinder ein den
Leibesübungen dienender Werbeabend ſtatt, beſtehend in einem
Vortrage des Turn und Sportlehrers Jud Eisleben über. Vorzüge
des Winterſports, e des Winterſportlehr- und Kulturfilms:
Die weiße Kunſt, und Verteilung der Ehrenurkunden des Reichs
präſidenten an die Sieger in den Reichsjugendwettkämpfen. Herr
Jud legte in ſeinen Ausführungen, die von großer n für
den Sport und tiefer Uberzeugung von ſeiner Nützlichkeit und Not
wendigkeit getragen waren, dar, wie gerade der Winterſport dazu an
getan iſt, den Forderungen
übungen ſtellen, „eine frohe,i körperlich leiſtungsfähige, ſittlich tüchtige
Jugend zu erziehen“, gerecht zu werden. Wir müſſen brechen mit der

alten Anſicht, die auch von Dichtern vielfach genährt wurde der
Winter ſei jener finſtere Geſelle, der nur ſeine Tücken und Unan
nehmlichkeiten habe. Wir Erwachſenen erinnern uns ja, daß es keine
ſchönere Freude gab für uns Kinder, als wenn wir mit dem Rodel,
und wenn er noch ſo primitiw war, den Hügel hinabſauſen konnten.
Auch dem Erwachſenen ſelbſt bereitet das Rodeln und Gislaufen Ver
Kiüsen, zumal man ihre Technik immer mehr ausbilden kann. Der

interſport erzeugt jene Freude, deren Pachwirkungen
Wein r. und Heiterkeit iſt und nicht Schläfrigkeit und

ißmut, wie die inw abakrauch verbrachten Trinkgelage. Bewegung
in der friſchen, reinen Winterluft ſtählt unſern Körper und macht
ihn widerſtandsfähiger gegen Erkältungskrankheiten. Kälte iſt nicht
das, was man Erkaltungen nennt. Lehtere ſind Entzündungen und
e eg durch den plöhlichen ſtarken Wechſel in der Körperwärme,
hauptſächlich in überheizten Räumen Sodann iſt der Einfluß des
winterlichen Sonnenlichts ſehr rn zu ſchätzen. ährend die grüne
Sommerlandſchaft die blauen, violetten und ultravioletten Strahlen
aufſaugt, werden dieſe von der Schneelandſchaft zurückgeworfen und
kommen unſerm Körper zugute. Daher die braune Haut trotz großer
Winterkälte. Stoffwechſel wird beſchleunigt, Rachitis und Tuberku
loſe durch Sauerſtoff, getötet. Auch ethiſche Werte liegen, wie imSport überhaupt, ſo heſonverz auch im Winterſport. Welche Freude

und Dankbarkeit n in unſer Herz ein, wenn wir heraus können
aus den grauen Mauern und auf einſamen Höhen uns der Gotthert
nahe fühlen. Denken wir weiter an Mut, Entſchloſſenheit, willige
Unterordnung bei Betätigung in Gruppen. Redner gab dann noch
einige rektiſche Winke ſür den Skiſport, den er den König
aller Sportarten nannte. Die heute allgemein als beſte Be
feſtigungsarten der Schneeſchuhe angeſehenen ſind Syſtem Hietfeld
und die verbeſſerte Langriemenbindung. Zur Verbreitung des Schnee
ſchuhſports ſchlug er vor, etwa 20 Paar Schneeſchuhe für Jugendliche
von der Schule zu beſchaffen und einzelne ältere Schulklaſſen im
Winter auf 14 Tage hinauszuführen ins Gebirge.

Es folgte nun Vorführung des vom Bergverlag Rother München
entliehenen d Die weiße Kunſt“ der in den vier erſten
Teilen eine bis ins kleinſte gehende Einführung in die Technik des
Schneeſchuhlaufs iſt. Jn den Zeitlupenaufnahmen kommen die ein
zelnen Bewegungen gut zur Veranſchaulichung. Die zwei letzten Teile
enthalten eine Beſteigung des Monke Roſa mit Schneeſchuhen, deſſen
Abſuhrmöglichkeit bis nach Zermatt mit 3600 Meter die höchſte in
Europa Dabei vieten ſich unſerem Auge eine Fülle von präch
tigen Bildern der winterlichen Hochgebirgslandſchaft dar, wie ſie
ſchöner d t werden können. Hierauf folgte die Ver
teilung der Ehrendiplome, wobei man viele ſtolze Mienen
ſehen konnte.

Der Abend zeigte, daß mit dem ſchwindenden Sommer die Freude
an der Natur und den Leibesübungen nicht zu Ende e ſondern
daß auch der viel geſcholtene Winter viel Gutes und Schönes bringt.
Als ſolcher war er in ſeiner Zuſammenſetzung ſehr geeignet, die rechte
e für die kommende kalte Jahreszeit bei jung und alt zu

en.

Jugendfreude.

die die Schulbehörden an die Leibes-

bare Handlung nicht nachzuweiſen,

Von der Jugendpflege im Kreiſe Merſeburg.
Am Dienstag veſuchte der Kreisjugendpfleger Hemprich eine

ganze Anzahl Orte der Jugendpflegebezirke Keuſchberg
Dürrenberg und Lühen- Hohenlohe. Mit den Betei-
ligten wurde beſchloſſen, in den genannten Jugendpflegebezirken zwei
Jugendführertagungen mit anſchließenden Jugend und
Volksabenden abzuhalten, und zwar Donnerstag, 12. November, nach
mittags 4 Uhr in Großgör ſchen im Klingerſchen Gaſthofe, und
e h Rovember, nachmittags 4 Ühr, in Kötſchau im Sack

en GaſthofeDie Jugend und Volksabende beginnen in den genannten Lokalen
abends 8 Uhr. Jn den Verſammlungen des Nachmittags wird ver
handelt über das Thema: „Wiederaufbau und die Mithilfe der
Jugenderziehung und die Winterarbeit in den Jugendvereinen,
Jugend und Volksabenden. An den Abenden hält der Kreisjugend
ſfleger Hemprich einen Vortrag über Jugendnot, Jugendhilfe und

r Eingerahmt wird dieſer Vortrag von Gefängen und
praktiſchen Vorführungen aus der Jugenderziehung.

S. Bad Lauchſtädt, 30. Okt. Durch Beſchluß der ſtädtiſchen Ver
waltung wird jetzt die Numerierung der e b äude und
Grundſlücke innerhalb der Straßen durchgeführt und zwar links die
ungeraden, rechts die geraden Nummern. Der Bahnhof dritter
Klaſſe Lauchſtädt erhält vom 15.
Bad Lauchſtädt.
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fand die feterliche
30. Okt. Am Kirchweihfeſt, am 26. d. Mts.

Einweihung der wiederhergeſtellten Orgel ſtatt.
Schon vor 2 Jahren war für die im Krieg abgelieferten Proſpekt-
pfeifen Erſetz beſchafft worden. Die Orgel hatte nur noch den
Mangel, daß ſie in der Stimmung zu hoch ſtand und die Begleitung
des Gemeindegeſanges ſchwierig geſtalteke. Sie wurde deshalb einer
gründlichen Reparatur unterzogen und gleichzeitig tiefer geſtimmt.
den zeigte es ſich, daß das Werk, das im Jahre 1848 durch Orgel

auereinem recht guten Zuſtande iſt. Die Arbeiten vollzog Or elbau
meiſter Ladegaſt aus Weißenfels. Die Gemeinde konnte ſich am
Kirchweihtage ſelbſt von dem ſchönen vollen Ton der Orgel über
zeugen Zur Verſchönerung des Feſtes trug der Kinderchor ein Liedvor. Kantor Meiling ſpielte nach der Dredigt ein Paſtorale von

Rudnik und ein Präludum von Bach.F Goſtau, 30. Okt. Bei der am Mittwoch vom Jagdverein
en abgehaltenen Treibjagde wurden 883 Haſen zur Strecke
gebracht.

Kreis Querfurt
Roßbach 390. Okt. Am kommenden Reformativns und Kirch

weihſeſt veranſtaltet der hieſige Männergeſangverein unter Leitung
des Hauptlehrers Wegener ein größeres Kirchenkonzert. Als Mit
wirkende ſind unter anderem Frl. Rohloff-Weißenfels, Herr Se
Weißenfels (ein Schüler Günther Ramins-Leipzig), Herr Sachſen
weger Lunſtedt und das wohlbekannte Lehrerquartett von Weißenfels
gewonnen. Der Reinertrag wird dem Glockenfonds der hieſigen
Kirche zugeführt.

x Braunsdorf 30. Okt.
ſchloſſene, ſtattliche Bau eines Verwaltungsgebäudes geht ſeiner
endung entgegen. Er wird in ſich das Gemeindebifro,
tur und einen Sißungsſgal anfnehmen, während im oberen Teile
Wohnungen geſchaffen werden. Gleichzeitig ſind die Arbeiten an
den Erweiterungsanlagen des Braunke lenwerkes Pfännerhall nach
Unterbrechung durch den Streik der Bauarbeiter in erhöhtem Um
fange wieder aufgenommen worden. Während die Kohlenförderung
bereits auf einer doppelgleiſigen Kettenbahn erfolgt, gedenkt man, die
vier Doppelpreſſen im errichteten Anbau mit Anfang nächſten Jahres
in Betrieb nehmen zu können. Der auf dem Werk erfolgte Ketten
bruch hatte den Sturz eines Pferdes zur Folge, das bei den Arbeiten
zur Wiederbehebung des Schadens verwendet wurde.

E Mücheln, 80. Okt. Einbruchsdiebſtahl. Jn den Morgenſtunden
der Nacht zum Donnerstag ſtatteten Einbrecher dem Zigarrengeſchäft
von Jrmer in der Mühlſtraße einen Beſuch ab. Sie ſchoben den
Rolladen des Eingangs hoch und ſcheinen in großer Muße und mit
Sachkenntnis die Beſtände beſichtigt zu haben: 25 000 Zigaretten der
teuren Marken ließen ſie mitgehen; außerdem als Handgeld für das
Schleudergeſchäft, das ſie vermutlich mit der geſtohlenen Ware be

ginnen, die Ladenkaſſe mit 80 Mark. n
Gerichtsverhandiungen.

Amtsgericht Merſeburg.
Sitzung am 29. Oktober 1925.

Die Witwe Gertrud W. aus Merſeburg war beſchuldigt, imSommer d. J. ihrem Logisherrn gehörige verſchwyene Briefe unbe

ugter Weiſe geöffnet zu haben. Es erfolgte Vertagung zwecks weiterer

Beweisaufnahme. SDer Korbmacher Robert Sch. und deſſen Schwiegerſohn, der
W e n Friedrich R. aus Merſeburg waren angeklägt, am
10. Auguſt 1925 die Frau Wilhelmine Rauſchenbach gemeinſchaftlich
körperlich mißhandelt zu haben und zwar mittels eines Knüppels.
Sch. wurde freigeſprochen, da er in Notwehr gehandelt hatte, R. da
gegen zu 40 RM. evtl. 8 Tagen Gefängnis verurteilt, auch auf Ein
ziehung des zum Schlagen benutzten Stockes erkannt.

Der Arbeiter Karl Sch. t u ndes Betruges. Er hatte einer Frau Starke in Wilkau vorgetäuſcht,
von n Ehefrau gerichtlich geſchieden zu ſein und dadurch die
Starke unter ehe des Eheverſprechens zur Hergabe von

wecks perſönlicher Vernehmung der Frau StarkeGeld veranlaßt.
n Verkbagung.er Maurer Kurt D., der Jſolierer Wilhelm G. und Der
Kürſchner Alfred K., ſämtlich aus Keuſchberg, waren beſchuldigt,
gemeinſchaftlich mit anderen, bereits abgeurteilten Perſonen, am
19. Dezember 1921 mittels Einſteigens dem Gaſtwirt Karl Walther
Schlachtfleiſch und 25 Flaſchen Wein geſtohlen zu haben. Jeder der
Angeklagten wurde mit 8 Monaten Gefängnis beſtraft unter Bewilli
gung einer dreijährigen Bewährungsfriſt.

Der Kaminbauer Friedrich R. in Merſeburg, der Architekt
Richard H. aus Le ung und der Arbeiter Paul G. aus Merſe
burg hatten ſich wegen Vergehens gegen das Wohnungsgeſetz zu ver
antworten, weil ſie über eine freigewordene Wohnung ohne Erlaub
nis des Wohnungsamtes verfügt hatten. Dem G. war eine ſtraf

weshalb er freigeſprochen wurde.
R. und H. wurden zu je 25 RM. evtl. je 5 Tagen Gefängnis beſtraft.

Auch der Bäcker Hugo W. aus Merſeburg war wegen des
gleichen Vergehens angeklagt. Auch er wurde zu 25 RM. ebtl. fünf
Tagen Gefängnis verurteilt..Antrag auf gerichtliche Entſcheidung gegen zugeſtellte polizeiliche
Strafverfügungen hatten geſtellt. Der Kaufmann Fritz J. aus
Ermskeben, der veſchuldigt war, am 28. Mai 1925 mit ſeinem
Kraſtfahrzeug die Dorfſtraße in Schkopau unter Uberſchreitung der
zuläſſigen Hochſgeſchwindigkeit befahren zu haben. Es erfolgte Frei
ſprechung da F. als Täter nicht in Frage kommt. Der Krafteennte Wilhelm von St. aus Dresden, dem zur Laſt gelegt
war, am 27 Auguſt 1925 die Straßen hieſiger Stadt mit einem Kraft

Der von unſerer Gemeindevertretun r
oll

S

November 1925 an die Bezeichnung

Kreutzmann aus Dresden aufgeſtellt. worden h noch in

die Poſt-Agen

in Merſeburg ſtand unter der Anklage

wagen befahren zu haben, an dem das vordere Kennzeichen unleſer-
lich geweſen ſein ſollte. Es erfolgte Freiſprechung,
nicht nachzuweiſen war.

Weiße Wand.
Kammer-Lichtſpiele. Ter neue Spielplan bringt den großen

Sittenfilm „Die Exrlebniſſe einer Kammerzofe“. Dieſes
Werk zeichnet ſich durch ſeinen lebenswahren und überzeugenden Jn
halt aus Die reigende Hauptdarſtellerin Marie Prevoſt und Hie
entzückende Garderobe der ſchönen Frauen dürfte ein Anziehungs
punkt ſein. Jm luſtigen Teil ſehen wir die neueſte Fox-Groteske
„Hodo im Platzregen“, Dieſes 2aktige Werk iſt ſo drollig,
daß man aus dem Lachen nicht herauskommt. Außerdem noch eine
Jimmy Adams Grokeske „Jymmy macht in SIC. Ab Montag
bringt der Spielplan einen neuen großen Fox-Film in 7 Akten
Wenn der Winter kommt. Ein wildbewegtes Drama von Liebe,
Haß und Eiferſucht. Außerdem ein luſtiges Beiprogramm.

Theater- Nachrichten.
Leipzig. Neues Theater.

Cavallerig ruſticana. Hierauf:

da ein Verſchulden

Sonnabend 728 Uhr: Der Bajazzo.
Sonntag, 11. UÜhr: V. Tanzmorgenfeier. 728 Uhr: Eugen Onegin.
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Grauſige Mordlkak in Leipzig.
Die aufgeregte Menge will die Täter lynchen.

Der Ppolizeibericht meldet über den unerhörten Vorfall folgendes:
„Ein beſtialiſcher Mord wurde am Abend des 28. Oktobers im Hauſe
Leipzig-Dölitz, Bornaiſche Straße 174 verübt. Dieſes Grundſtück und
das Bürgerſtr. 9 gehören der Frau Michaline verehel. Völkel, geb.
in Weglewice in Polen, 40 Jahre alt, der Ehefrau des Polizei
Oberwachtmeiſters Otto Völkel. Die Eheleute ſind ſeit 12 Jahren
verheiratet, leben aber ſeit 128 Jahren getrennt und in der Schei
dung. Aus der Ehe ging ein 12 jähriger Sohn hervor. Die Frau
wohnt Bürgerſtraße 9. An der Verwaltung der Grundſtücke betei
ligten ſich auch der getrennt lebende Ehemann.

Bis jetzt iſt feſtgeſtellt worden, daß die Frau durch zwei Tele
gramme ihren in Lodz in Polen wohnenden Bruder Jan Jlſki,
34 Jahre alt, unter der Angabe, ſie ſei krank und das Haus in
Gefahr, nach Leipzig gelockt hat. Jn dem Grundſtück Bornaiſche
Straße 174 befindet ſich ein leerſtehender Laden. Am Abend des
28. Oktobers iſt die Frau mit dem Knaben und ihrem Bruder, der

am 28. nachm. in Leipzig eingetroffen ſei ſoll, dorthin gegangen, an
geblich, um das Grundſtück zu beſichtigen. Etwa gegen 3810 Uhr
abends hat eine Hausbewohnerin

eine ſtarke Männerſtimme „Hilfe“ rufen
hören Nichts gutes ahnend, hat ſie einem Straßenpaſſanten davon
Mitteilung gemacht und ihn veranlaßt, die Polizei zu benachrichtigen.
Die dorthin beorderten zwei Polizeibeamten fanden die Fenſter nicht
erleuchtet. Auf ihr Klopfen wurde nicht geöffnet. Nach längerem
Warten und Klopfen vor der mit Glasſcheiben verſehenen Vorſaal
tür ſahen ſie einen Schatten vor den Fenſtern vorüberhuſchen.

Nunmehr Sverſchafften ſie ſich mit Gewalt Einlaß.
Es bot ſich ihnen ein grauenhafter Anblick. Auf dem ſchmalen

Vorſaal bemerkten ſie eine Blutlache und über und über mit Blut
beſudelt Fran Völkel. Jm Keſſel lagen die zum Rumpfe gehörigen
Arme und der Kopf in kochendem Waſſer.

Neben dem Rumpfe in der Küche lagen außerdem noch zwei
Beile, vier Meſſer, ein Hammer, eine Schere und eine
Schnur. Jn der Wohnſtube traf man einen auch über und über
mit Blut beſudelten Mann an, der als der Bruder der Völkel feſt
geſtellt wurde und der ſich als angeblicher polniſcher Kriminalbeamter
bezeichnete und auch legitimierte! Gleichfalls in dem Zimmer fand
man den Knaben auf einem Sofa. Jn dem Ermordeten wurde der
Ehemann der Völkel erkannt. Die Erörterungen ſind noch nicht ab
geſchloſſen. Jnsbeſondere iſt noch nicht geklärt, auf welche Weiſe
Völker dorthin gelockt worden iſt. Die Frau wurde zunächſt nach
dem Krankenhauſe gebracht. Jlſki kam in Haft, ebenſo die Ehefrau
des Ermordeten. Nach Lage der Sache iſt mit großer Wahrſchein
lichkeit anzunehmen, daß die Geſchwiſter den Mord gemeinſam verübt
haben.

Dazu berichtet ein Hausbewohner: Ich ſaß abends gegen
3410 Uhr in meinem Zimmer und hörte Radio, als ein Unter
mieter der Nachbarwohnüng an unſerer Tür klingelte und mir mit
teilte daß er aus dem darunter liegenden Laden der Frau
Völkel Hilferufe wahrnähme.
ſondern er ſei der Meinung, daß die betreffende Perſon, die um Hilfe
rufe, am Schreien verhindert werde. Vorher hatte auch eine
n als ſie die Treppe heraufging, aus dem Nebenraum des Ladens
aute Hilferufe wahrgenommen. Jch

Jn der Tat ehörten wir anch, daß jemand ſtaxk röchelte

verabwir vernahmen darauf mehrere dumpfe Schläge.
ntweichenredete mich ſofort mit dem Untermieter, daß wir ein

wurden Rufe laut, daß man beide

Leipziger Polizeipräſidium erſchien und

Die Rufe wären gar nicht laut,

Hilfe Ich war mit dem Untermieter ſofortan die Hintertür des Ladens leiſe hinuntergegangen, wir ſtrengten
uns beide an, was aus dem Jnnern der äume wahrzunehmen. ſammlung eine

der Täter was vorgefallen war, wußten wir natürlich noch nicht
verhindern müßten. Der Untermieter blieb an der Hintertür ſtehen,
während ich mich auf die Straße vor dem Laden aufſſtellte.

Als ich kurze Zeit dort geſtanden hatte, kamen zwei Schutzleute
von der Wache an die hintere Tür des Ladens, pochten ſtark und
riefen Frau Völkel beim Namen und forderten ſie auf, die Tür zu
öffnen. Wir wiederholten dieſe Aufforderung mehrere Male, vhne
daß ihr Folge geleiſtet wurde. Trotzdem nahmenn wir aber Schritte
und andere Geräuſche wahr. Nunmehr giree wir daran, die Hinter
tür des Ladens aufzuſprengen. Der Korridor des Ladens war
doyer an e Veente Wir knipſten deshalb unſere Taſchen
lampen an, die Beamten machten ihre Schußwaffen bereit und
drangen mit dem Ruf „Hände hoch!“ in die Ladenräume ein. Jm
Schein der Taſchenlampen bemerkten wir auf dem Korridor eine
re Blutlache. Blutſpuren führten nach der Küche, die in

erbindung mit dem Geſchäft früher als Schlacht. und Wurſtküche
Verwendung fand. Jn dieſer Küche bot ſich uns

ein entſetzlicher Anblick.

Völlig nackt, vhne Kopf, ohne Arme lag die Leiche des Ehe
manns Völkel am Boden. Ein kleines Stück davon Jag, nur wenig
bekleidet Frau Völkel mit großen Blutflecken im Geſicht
und. jammerte laut. Wir fragten die am Boden liegende Frau,
was vorgefallen ſei, ſie gab aber keine Antwort, ſondern ſtieß nur
unverſtändliche Worte hervor. Der ganze Boden der Küche war von
Blut überzogen. Da wir unter dem großen Keſſel der Küche Feuer
bemerkten, ſchauten wir in dieſen hinein. Der grauſige Anblick ließLe Blut erſtarren. Jn dem nahezu gende Waſſer
es Keſſe

ſchwammen die dem Ehemann abgehackten Gliedmaßen
der Kopf und die Arme.

Bei der näheren Unterſuchung der Räume fanden wir noch
ein Zimmer verſchloſſen. Wir trafen auch hier ſofort die
e n ein Beamter blieb an der Tür ſtehen undich ſtellte mich vor das Fenſter auf die re Als nach mehr-
maliger Aufforderung nicht geöffnet wurde, wurde auch dieſe Tür
a Juhre ne und man fand den Bruder der Frau Völkel, einen
4 Jahre alten Polen, in dem Zimmer vor. Der Burſche gab ſich

den Anſchein, als ob er nicht Deutſch ſpräche. Er verlor auf unſere
Anrede nur ein paar volniſche Worte, und als wir ihn unterſuchten,
fanden wir in ſeinen Taſchen einen polniſchen Ausweis der
ihn als Kriminglbeamten gus Lodz bezeichnete.
Der Feſtgenommene zeigte durchaus keine Reue über das begangene
Verbrechen, ſondern er trug ein äußerſt freches Benehmen
zur Schau. Vor dem Hauſe hatte ſich

eine nahezu hundertköpfige Menge verſammelt,
die das Haus bis in die frühen Morgenſtunden belagerte. Es

t Geſchwiſter lynchen wolle. Eingrößeres Aufgebot von Polizeimannſchaften mußte
die aufgeregten Einwohner von Dölitz in Schach halten, da die Menge
imſtande geweſen wäre, das Haus zu ſtürmen.

Frau Völkel mußte in ihrer Lage bis gegen 8 Uhr nachts
verbleiben, da erſt dann der Photograph der Kriminalabteilung vom

Aufnahmen machte. Frau
Völkel wurde dann ins Krankenhaus gebracht.

Vertreterverſammlung des Landbundes-

F. Halle. Der Landbund Provinz Sachſen“ hielt imStadtſchützenhauſe Auge Vertreterverſammlung ab. Nach Erledigung
der geſchäftlichen e nheiten gab zunächſt der Vorſitzende, Landrat a. D. Fryr v. Wilmowski-Marienthal, einen überblick über
die allgemeine Lage der Landwirtſchaft. Er betonte, daß die Ver
ſammlung unter der Debiſe „Wirtſchaft in Not ſtehe; denn
unter der Not des Bauern leide die geſamte Volkswirtſchaft. Die
Deren deutſche Ernte reiche nicht einmal aus, um die laufenden
Verbindlichkeiten der Landwirtſchaft zu decken. Nach den Referaten
pon Dr. Schiele Naumburg zur politiſchen Kriſe und Ge
heimrat Quaa tz über die wirtſchaftliche Lage nahm die Ver

e ulſchketung San, in der es u. a. heißt e„Die Vertreterverſammlung des Landbund Provinz Sachſen
drahtet als Ergebnis der geſamten Beſprechungen den nachfolgenden

vor einem aufſteigenden Kinderdrachen,

gebrannt.

Hilferuf an alle einſchlägigen Stellen der Reichs und Staatsregie-
rung: gen und Kartoffeln unter Vorkriegspreis! 80 90000
Morgen Ader und Weideland tägliches Verkaufsangebot! Tauſende
von fruchtloſen Pfändungen und Zwangsberſteigerungen zur Bei
treibung rückſtändiger Skeuern und Abgaben! Unmöglichkeit, Geldzu annehmbaren Bedingungen zur Fortſhrnng des Betriebes und zur
Beſchaffung der erforderlichen Düngemittel, Maſchinen und ſonſtigen
induſtriellen Erzeugniſſe zu bekommen. So ſtellt ſich augenblick ich
die Lage der Landwirtſchaft dem unbefangenen Beobachter dar!

Wir fordern: 1. Außerſte Sparſamkeit in allen Staats- und
Kommungalverwaltungen. 2. Förderung der heimiſchen Ergzeugung
und rückſichtsloſe Abdroſſelung jeder Luxuseinfuhr. Weitgehende
Rückſichtnahme auf die Leiſtungsfähigkeit des einzelnen Betriebes bei
Einziehung der Steuern und Schulden. J. überlaſſung der et
Eiſenbahn und ſonſtigen öffentlichen Gelder in erſter Linie an die
Landwirtſchaft unter Ausſchaltung der verteuernden Vermittlung der
Großbanken und unter Bedingungen, die der Eigenart des landwirt
ſchaftlichen Betriebes angepaßt ſind.“

Mordverſuch auf dem Marktplatz.
Kronach. Der Marktplatz war in einer der letzten Nächte ver

Schauplatz eines Mordverſuchs. Der frühere Teilhaber der Firma
Bein Brunner, der 20 Jahre alte Reiſende Max Brunner, begab
ſich an ein Fenſter der Beinſchen Wohnung im „Bayeriſchen Hof
und klopft dort ſo lange, bis ſein ehemaliger Sozius Franz Bein
gufwachte und öffnete. Jn demſelben Augenblick gab Brunner auf
Bein drei Revolverſchüſſe ab. Bein beſaß die Geiſtesgegenwart, ſich
zu Boden zu werfen, ſo daß alle Kugeln fehlgingen. Auf der Wacht
ſtube des Rathauſes waren die Schüſſe gehört worden, Polizeibeamte
eilten hinaus. Jn der Mitte des Marktplatzes kam ihnen Brunner
ruhigen Schrittes e erklärte dem Polizeikommiſſar Schrufer
gegenüber: „Jch habe eben den Franz Bein erſchoſſen und gab ſich
freiwillig in die Gewalt der Polizei. Auf der Wachtſtube erzählte erohne beſondere Erregung den Hergang. Der Verhaftete wurde ins

Gefängnis eingeliefert.

Vom eigenen Wagen überfahren.

Großengottern. Am Dienstag mittag ſcheuten auf der Land
ſtraße nach Altengottern die Pferde des Landwirts Otto Schadeberg

Sch., der von ſeinem Wagen
abſpringen wollte, um die Pferde zu beruhigen, geriet unter die Räder,
die ihm über die Bruſt gingen. Schwerberletzt wurde er nach ſeiner
Wohnung geſchafft.

Schadenfener.
F Lippelsdorf (Kr. Saalfeld). Jn der Nacht zum Dienstag dieſer

Woche iſt das Geſchäftshaus von Eſchrich K Wagner hier nieder
Das Feuer griff auf die Nachbarſcheune der Wagnerſchen

Eltern über und legte dieſe ebenfalls in Aſche. Die Entſtehungs-
urſache iſt unbekannt, der Schaden durch Verſicherung gedeckt.

Eine Jnduſtriebahn für Ruhla.
Ruhla. Die Anlage einer Jnduſtriebahn durch unſeren ſechs

Kilometer langen Ort iſt bisher re eſtellt worden, da das Pro
jekt der Weiterführung der Ruhlaer Eiſenbahn nach Schweina-
Liebenſtein zum Anſchluß an die Werrabahn von den Gemeinde
behörden eifrigſt verfolgt wurde. Da jedoch in den nächſten Jahrev
an eine Verwirklichung dieſes Projektes nicht zu denken iſt, wird jetzt
der Bau der Jnduſtriebahn wieder gkut. Für unſere zahlreichen
d h ernehmnngen wäre die Anlage von weittragendſter 2
eutung.

Rundfunk
Leipzig. Welle 454.

Sonnabend, 31. Oktober.
Allgemeine Tageseinteilung.

10,80--12 Uhr mittags: Reformationsfeier. 8 Arie (Jeſus
Arie (Jeſus).1. Bach: Kantäte Nr. 57. 2. Arie (Die Seele).

4. Arie (Die Seele). 5. Choral.
Etwa um 12 Uhr mittags: Durchgabe der Antrittsrede des neuen

Rekrors der e Univer nh me r l e es Konnett dern geh78028 Uhr abends: Pfarrer Branet: „Der Leitge t en der Per

mativn“. S8,15 Uhr abends: (Übertragung von Berlin) „Jphigenig in Aulis“,

von Gluck. e
Nur echf,

wenn in Originel packung

mit Ah
Indizienbeweis.

Kriminalroman von Otto Berndt.
2. Jortſetzung. (Nachdruck verboten.)

Alle erſten Familien“ überboten ſich in Zuvorkommenheiten.
Einen Sohn haben doch ſchließlich die meiſten, und wenn nicht
es liefen jetzt in allen Familien merkwürdig viel junge Neffen herum

die überarbeitet waren und ſich erholen ſollten.
Und außer dem herrſchaftlichen Park war nicht Baum oderStrauch in der Nähe des charthere

Es regnete Beſuche der Honorationen im Schloſſe Hellrungen und
noch mehr Einladungen.

Das „entzückende gnädige Fräulein“ hätte jeden Tag im h
einer anderen Familie der Stadt ſein können. Man riß ſich um ſie,
und niemand dachte daran, weder die Frau Okonomierat deren
Neffe ſchon vierzehn Tage anweſend war, er nannte ſich „stud. Benk“,

was vornehm umſchreiben ſollte, daß er trotz ſeiner dreiundzwanzig
Jahre noch Lehrling in einem Bankgeſchäft einer benachbarten Stadt
war noch der Herr Amtsrichter oder der Herr Zahnarzt oder der
Herr Bürgermeiſter dachten daran, daß ſie es ſich vor wenigen Jahren
noch ſehr überlegt hätten, ob ſie dem Schloſſermeiſter Gerhard ge
ſtatten würden, ihnen die Hand zu geben.

Nur einer in der ganzen Stadt hatte von dem jungen Mädchen
ar keine Notiz genommen, und das war Karl Mergener. Er hattehochttens einen Augenblick dem alten Gerhard gezürnt, daß er ſo

gleich tot geweſen und nicht einmal eine Medizin gebraucht hatte, im
übrigen: er ſaß gerade zu ſehr in ſeinen Schulden und Heiratsplänen,
als daß er nur auf den Namen geachtet hätte

Bis geſtern Abend!
Da hatte die Equipage plötzlich vor der Apotheke gehalten und

das Fräulein war ſelbſt in den Laden gekommen. Es war bereits
ſchon in der Dämmerung, und während er hinter ſeinem Labora-

toriumstiſch ſchon Licht brannte, ſtand ſie im
„Haben Sie die echte Eau de Cologne?“
„Aber e rettenDann hatte ſie gerufen: „Herrgott ſind Sie biſt du nicht

Vetter Karl.“
Da hatte er ſie angeblickt.
„Grete wie kommſt du denn hierher
Die Erinnerung an den pflichtſchuldigen Beſuch, den er auf des

Vaters Geheiß in der damals noch beſcheidenen Schloſſerwerkſtatt in
der Golzſtraße machen mußte, war ihm in keiner ſehr roſigen Er
innerung.

e ich wohne doch in Schloß Hellrungen.“
u

„Vater hat es doch kurz vor ſeinem Tode gekauft
Er war verſtändnislos.
„Dein Vater Schloß Hellrungen
Sie exrötete faſt ſchamvoll. „Vater iſt doch im Kriege ſo reich

geworden.
Ex begann zu begreifen
„Und jeßt biſt du

Dunkeln.

„Jetzt gehört mir das alles natürlich aber weißt du ganz
Niedergersdorf rennt mir die Bude ein.“

Bisweilen kam doch noch das Schloſſermädel zum Durchbruch,
beſonders wenn die Geſellſchafterin nicht dabei war.

„Und mein Vetter kümmert ſich nicht um mich. Biſt du hier
Proviſor

„Aber nein wußteſt du nicht, daß Vater hier die Apotheke
hatte 2“

„Keine Ahnung
„Jch v ſie geerbt.“Ra aß ich das nicht wußte, iſt zu erklären, aber daß du

„Jch kümmere mich nicht um die MenſchenNatüich, biſt ja Berliner Warſt du nicht in Braſilien
„Ein paar Jahre, die dein Vater beſſer angebracht hat

„Wann kommſt du nach Hellrungen?“
„Sonntag.“
„Abgemächt.“Er u an den Wagen gebracht, wie immer ſtanden ein

Haufen Equipage.eugierige um diean e Vetter Karl.“
„Auf Wiederſehen, Gretchen.“
Karl Mergener a die Unwahrheit geſagt. Natürlich wußte

er wohl, wer im Schloß Hellrungen wohnte aber er hatte ſich
dieſer Verwandtſchaft geſchämt bis er jetzt Gretchen wiederſah und
ihm die Erläuterung kam Die reiche Heirat!

Niedergersdorf hatte ſeine Senſation r
Vetter der Erbin von Hellrungen. Niedergersdorf war wütend.
Dieſer Apotheker, dieſer Giftmiſcher, dieſer Heuchler

Und niemand wußte das. Und wie intim ſie waren.
Sie verſtanden nicht, daß es dem jungen Mädchen, das trotz ſeiner

Millionen ganz allein daſtand und viel zu hell war, um nicht zu
durchſchauen, daß alle dieſe s es nur auf ihre Millionen ab
geſehen hatten, ſich freute, einen Verwandten zu treffen, wenn ſie ihn
auch nur zweimal in Berlin geſehen hatte.

Karl Mergener aber ſchlief die erſte Nacht gar nicht. Sein ganzes
Weſen war in Aufruhr. Vor ihm der ewige Dalles! Die Schulden!
Die troſtloſe Zukunft! Der fruchtloſe Kampf! Und jetzt Herr
gett, er hatte von ihren Millionen gehört. Er hatte ja nie geahnt,
aß dies das Gretchen Gerhard aus der Golzſtraße war. Er rannte
die ne Nacht auf und nieder. hillivnen Ein Rauſch ergriff ihn Millionen! Und
er wußte vom Vater ihre Familie war klein. Nur eine e
hatte der Vater gehabt, die Frau Schloſſermeiſter Gerhard. Frei
die Ehe war vor Jahren durch des Mannes Schuld,aber die Tochter war jetzt Erbin und hatte die Mutter zu ſich ge
nommen.

Grete Gerhard war Millionärin und er verſchuldet. Würde ſie
e dann war ihre Mutter und er ſelbſt die beiden einzigen

rben.

Er der, Erbe von Millionen! eUnſinn! Grete Gerhard war jung; ſie würde heiraten Ein
Se überlief ihn. Heiraten? Und dann war es aus mit der

chaft.

Karl Mergener war ein

daran.

Nein! Blitzſchnell war der e r da. Er mußte ſie heiraten!
War er nicht im Begriff, ſich durch eine Vermittlerin eine reiche
Partie zu ſuchen

Jn der Nacht fand er keinen Schlaf und ſchmiedete an tauſend
Plänen, am Morgen kaufte er ſich einen eleganten Anzug. Das alles
war geſtern geweſen, und wie er heute Grete abermals durch die Stadt
fahren ſah, zog er ſich ſchleunigſt um, kaufte den Blumenſtrauß und
erwartete vor der Apotheke ihre Rückkunft. Jetzt konnte er die Zeit
nicht erwarten, und am Sonntag fuhr Karl Mergener, e von
hundert mißgünſtigen Augen, in einem Mietswagen nach Schloß
Hellrungen hinaus.

2, Kapitel.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die braven Einwohner von Nieder

gersdorf an jenem Abend kein anderes Geſprächsthema als die
lich aufgetäuchte Verwandtſchaft zwiſchen dem Schloßfräulein ſo
nannte man das geweſene Schloſſermädel mit Vorliebe und den
Apotheker. Der Hauptbeteiligte aber ſorgte dafür, daß am nä ſten

orgen die neugierigen Augen, die erwarktüngsvoller als ſonſt auf dieApothete ſchauten, wieder neues Staunen bekamen

Herr Karl Mergener war ein Frühaufſteher und ſchon um ſechs
Uhr pflegte er die Holzläden vor dem Schaufenſter wegzunehmen,
heute aber blieb ſogar um neun Uhr die Tür noch geſchloſſen. Und
ein Zettel hing an ihr: „Bis auf einen Tag verreiſt. Joſeph holt
Vertretung. Die Apotheke wird um zehn Uhr wieder geöffnet.

Der Apotheker verreiſt? Schon wieder rümpften die Nieder
gersdorfer ihre Naſen. Wie kann der Apotheker verreiſen? Wenn
jetzt jemand krank wurde

War er etwa jetzt n nach Schloß Hellrungen hinaus Natür-
lich, wenn man eine Millionencouſine hat, dann iſt das Geſchäft
gleichgültig.

Aber um zehn a kam der Joſeph richtig auf einem kleinen
Bauernwägelchen angefahren und brachte den Proviſor der Apotheke
in dem etwa drei Wegſtunden entfernten Städtchen Rinkhauſen mit.
Die Apotheke wurde r und wie die Frau Okonomierat ge
rade um ſpäter einen Grund zu haben, dem Apotheker e ſeeme
wiſchen hinüberſchickte, um etwas zu holen, da ſtand der ſemmel
blonde Herr Velten hinter dem Ladentiſch und tat, als hätte er ſein
Leben lang dort geſtanden.

Joſeph Anders hatte heute einen großen denn er mußte
immer wieder den als Fühler ausgeſchickten Boten Rede ſtehen.

„Herxgott, nein er iſt nicht in Hellrungen! Denkt gar nicht
at wohl geſtern ein Telegramm bekommen iſt in aller

ttsfrühe mit dem Schnellzug nach Berlin r und will2m rief nach RinkD

am Abend zurück ſein. Dabei mußte ich mit einem
hauſen, um Herrn Velten zu holen.“

„Muß etwas ſehr Wichtiges ſein nNun, etwas Wichtiges war es auch. Wenn Karl auch keinen
un d hatte, dafür hatte er einen um ſo wichtigeren Ent

uß gefaßt.
Gut, daß er ſich im letzten Augenblick daran erinnerte, daß er

vor Jahren einmal ein paar Tage, noch als Student, der Adler
Apotheke in Rinkhauſen ausgeholfen hatte. So konnte jetzt der Be
ſißer ihm auch die Hilfe nicht abſchlagen.

e Fortſetzung folgt.)

e

S
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Rückgang der Schulkinderzahl.
Eine Folge des Geburtenausfalls.

Eine der nach jedem Kriege am meiſten beobachteten Tatſachen
iſt der ſtarke Ausfall der Geburten, der während der Kriegszeit, aber
auch noch in den erſten Friedensjahren eintritt. Dieſer Gebürten
ausfall wird bedingt durch die lange Abweſenheit der Männer im
Felde, durch die verſchlechterten e ger er der Mütter
und in der e durch den Rückgang der Eheſchließungen
und die wirtſchaftliche Notlage, die zur Einſchränkung der Kinder
zahl zwingt. Alle dieſe Symtome haben ſich auch nach dem Welt
krieg 1914718 wiederholt, nur in noch kraſſeren Formen wie früher.
Nach den e der Volkszählung iſt man geneigt, an
unehmen, daß die Bevölkerungszahl, abſolut genommen, ſteigt. Dieſe
nnahme hat aber nur bedingke Berechtigung, denn das Wachſen der

Bevölkerungszahl iſt nicht nur durch eine Zunahme der Geburten
verurſacht, ſondern vor allem durch eine Herabdrückung der Sterb
lichkeitsziffer

Am den e prägt ſich der Rückgang der Bevölkerungszu
nahme in den Zahlen aus, die über die ſchulpflichtigen Kinder feſt
geſtellt worden ſind. Vorläufig kann man für die Zukunft die Ver
hältniſſe bis 1931 ſchätzungsweiſe errechnen. Man nimn. die Zahl
der in den letzten Jahren geborenen Kinder und da man auch weiß,
wie viele Kinder durchſchnittlich in den erſten Lebensjahren ſterben
(die preußiſche Sterbetafel für 1911/14 gibt an, daß von 1000 lebend-
geborenen Knaben 77448, von 1000 lebendgeborenen Mädchen 802,49
das 6. Lebensjahr exrreichen) kann man leicht erfahren, wie viele
vorausſichtlich nach Ablauf von 6 Jahren ſchulpflichtig ſein werden.
Man kann nach den Erxhebungen, die für Preußen gemacht worden
ſind, und die ſich ähnlich im ganzen Reich verhalten dürften, an der

ahl der ſchulpflichtigen Kinder feſtſtellen, daß nach einem kurzen
nſteigen, welches ſofort nach Kriegsende einſetzte, ein allmähliches

Sinken der Zahl der neu einzuſchulenden Kinder feſtzuſtellen iſt.
Der Höhepunkt wird in Preußen im Jahre 1827 erreicht, in dem
747 041 Schulkinder ſchulpflichtig werden. Von da ab iſt ein ſtetes
Fallen dieſer Zahlen feſtzuſtellen. Es handelt ſich nicht um geringeSchwankungen ſondern um ganz erhebliche Größen Von 1988/1930

beſteht eine Differenz von 123 301, das iſt 1624 Prozent der Geſamt
zahl, alſo ein gewaltiger Unterſchied. Auch im folgenden Jahre 1931
kritt nur eine leichtere Beſſerung um 6082 ein, ſo daß der Geſamt
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prozentſatz kaum erhöht wird. Schon allein dieſe Zahlen zeigen, wie
bedenklich der Geburtenrückgang nach dem Kriege iſt. Bedenkt man
aber, daß ſchon Oſtern 1924725 die Neueinſchulungen, durch die
niedrigen Geburten der letzten Kriegsjahre bedingt, kleiner geweſen
ſind als früher, ſo kann, man ermeſſen, daß die Zahl der Schulkinder
erheblich im Rückgang begriffen iſt. Das Gleiche gilt für den Be
ſtand der Schulkinder in allen Klaſſen der Schule.

Bei 8jähriger Schulpflicht ſind:
5Oſtern 192 e 5 071 154 Schulkinder

e 1927 48261 403 n1928 4787659 2
1930 4713 Wu 4867 981Hier iſt ein ſtetiges Fallen bis zum Jahre 1929 feſtzuſtellen.

Es handelt ſich ebenfalls um erhebliche Differenzen zwiſchen der an
ſich nicht großen Höchſtzahl 1925 und dem Tiefſtande Oſtern 1929,
427 840 d der genaue Zahlenunterſchied oder mit anderen Worten
1929 werden auf allen Schulen Preußens 9 Prozent weniger Schul
kinder ſein als 1925. Als Vergleich ſei hier darauf hingewieſen, daß
es 1911 im jetzigen Staatsgebiet Preußens 6199 811 ſchulpflichtige

Danach wird das Ergebnis noch viel kataſtrophaler.
Die Differenz zwiſchen 1911 und 1929 beträgt 1556 501 Schulkinder.
Es handelt ſich alſo um einen Unterſchied von über 25 Prozent.

Die Rückwirkung dieſer geringen Zahl des Nachwuchſes wird ſich
nicht nur im Wirtſchaftsleben der ſpäteren Jahre zeigen, wo ein
ſtarker Mangel an jungen Kräften einſetzen wird, ſondern ſchon vor
her im Aufbau der Schulen. Man bedenke, daß 1911 für 6. Millionen
Schüler und Schülerinnen Schulen errichtet wurden während man
[929 nur noch für 4,6 Millionen Schulen benötigt. Damit hört jede
Uberfüllung von Klaſſen, wie man ſie in der Kriegszeit beobachtenkonnte, vollſtändig auf, ja noch mehr, der Staat, der dazu gezwungen
iſt, überall zu ſparen, wird ſich veranlaßt ſehen, mehrere Schulen
ganz zu ſchließen bezw. die Häuſer, die für Schulzwecke gebraucht
wurden, anderen Zwecken zuzuführen. e

Außerordentlich ſchlecht dürfte ſich auch die Lage für die Lehrer
geſtalten. Schon ſeit mehreren Jahren wurde dabor gewarnt, ſich
dem Lehrberuf zu widmen, weil man ſchon aus den damals bekannten
rn den ſtarken n der ſchulpflichtigen Kinder feſtſtellen
onnte und kaum eine 9 öglichkeit ſah, die vorhandenen Lehrkräfte

zu beſchäftigen, geſchweige denn neue einzuſtellen. Die Zahl dernene die in das e n Alter kommen, iſt noch nicht
einmal ſo groß, wie der Ausfall an nicht gebrauchten Lehrern und
Lehrerinnen. In den nächſten Jahren dürfte es genügend ine
keilen bereiten, die feſt angeſtellten Lehrkräfte noch zu beſchäftigen.
Wäre nicht auch bei den Lehrkräſten genügend abgebaut worden, ſo
wäre ſchon jeht die Situation derart, daß vielen Lehrern und Lehre
in nicht das notwendige Stundenpenſum zugewieſen werden
önnte.

Es fragt ſich, ob in den nächſten Jahrzehnten die Verluſte ſeit
dem Jahre 1911 nachgeholt werden können. Dies erſcheint vollſtändig
ausgeſchloſſen, denn die Geburtenzunahme iſt ſo gering, daß ein be
trächtliches Anſteigen in der Zukunft nicht erwärtet werden kann.
Dazu kommt, daß der Ausfall an jungen Menſchen der insbeſondere
durch die Kriegsjahre verurſacht worden iſt, ſich in der Bevölkerungs
maſſe durch Jahre fortſetzen wird, und in den Jahren, da die Kriegs
zjahrgänge ihrerſeits in das heiratsfähige Alter eintreten werden, eine
Verklangſamung der Bevölkerungszunahme zur Folge haben wird.

Zeitgloſſen.
Jn Nr. 30 der „Allgemeinen Zeitung der Lüneburger Heide“

iſt zu leſen: „Beſtandene Doktorprüfung. Herr Referendar Erich
Richter, aus Uelzen ſtammend, beſtand am 4. Februar vor der
Prüfungs kommiſſion der juriſtiſchen Fakultät der Georg-Auguſt
Univerſität zu Göttingen ſeine Doktorprüfung. Wie wir hören, hat
er ſeine grundlegende Arbeit mit folgendem Thema geſchrieben: „Die
Theorie des adaequaten Kauſalzuſammenhanges vom zum Standpunkt
der nachträglich objektiven Prognoſe. Eine ſtrafrechtliche Studie
unter Berückſichtigung der neueſten Forſchungsergebniſſe der Ein
ſteinſchen Relativitätslehre in ihrer Beziehung zur konſervativen
Behandlung der Eryſipellas erytemathoſa bei Verbrechern“. Dieſer
Berichterſtatter““ meinte Auguſt Biermörder, der Mitarbeiter des
„Kladderadatſch“, lächelnd, „hat in ſeinem Grogduſel bei dem Titel
der Doktor Arbeit vergeſſen, den adgequaten Kauſalzuſammenhang der
Einſteinſchen Relativitätslehre mit der Darwinſchen Deſzedenztheorie
und dem illuſoriſchen Jmperativ anzuführen
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Aus aller Welt.
Raubüberfall auf eine Stationskaſſe.

Dirmingen (Saargebiet).
wurde auf dem hieſigen Bahnhofe ein Raubüberfall verübt. Der
einzige anweſende Stationsbeamte wurde von vermummten Männern
mit vorgehaltenem Revolver zur Herausgabe der Kaſſe mit etwa 1700
Franken gezwungen. Die Täter entkamen unerkannt.

Ein überfallener Straßenbahnwagen.
Nach amerikaniſchem Muſter iſt kürzlich ein Straßenbahnwagen,

der etwa gegen 11 onhr nachts von Ratingen nach Düſſeldorf
fuhr, überfallen worden. Vor einer Halteſtelle bemerkte der Führereinen größeren Gec genſtand auf den Schienen. Er bremſte, und der
Schaffner ſtieg ges um den Gegenſtand zu entfernen. Da ſprangen

aus einem Gebüſch ein paar maskierte und bewaffnete Männer her
vor, die dem Schaffner dieGeldtaſche entriſſen und dann in das Jnnere
des Wagens ſprangen, anſcheinend in der Abſicht, auch noch die Paſſa
n auszurauben. Als ſie von weitem Fahrzeuge näher kommen

en ließen ſie jedoch davon ab und verſchwanden wieder in dem
Ge büſch. Obwohl ſofort die ganze See abgeſucht wurde, wurden
die Täter nicht entdeckt.

Ein Dorf von einer Slaquelle überſchwemmt.
Jn der Nähe von Moreni, einem Ort bei Bukareſt, wo ſich ausgedehnte Petroleumwerke befinden, iſt dieſer Tage eine neue Olquelle

Fervorgebrochen, die ungeheure Mengen Ol von ſich gibt. Die
Leitungsröhren waren nicht imſtande, die gewaltigen Mengen auf
zunehmen, und ſo ſtrömte das Ol der Ebene zu, wo es eine Ortſchaft,Stavropoleos, vollſtändig überſchwemmt hat. Die Straßen h
unter Ol; es dringt in die Keller und in die Wohnräume ein. Die
ganze Gegend iſt in weitem Umkvreiſe abgeſperrt. Feueranmachen
iſt unterfagt. Kein Motor und kein Automobil darf auf drei Kilo
meter im Umkreiſe in Betrieb geſetzt werden. Es werden alle AnS e um m

Jn der Nacht zwiſchen 2. und 228 Uhr

Lufttaxameter in Schweden.
Die n Luftexpreßgeſellſchaft plant die Errichtung eines

regelrechten Lu für Private, namentlich für Geſchäftsleute. Die Flugzeuge können genau wie bisher die Autos je
nach Bedarf abgerufen werden.

Chryſantemen.
Die Chryſanteme iſt eine Oktober und Novemberblume. Sie iſt

z auf dem Blumenmarkte die gefeierte Königin, da ſie alle an
eren Kinder der Flora überlebt. Man e ſie weiß wie Schnee,

rot oder braun, gleich einer Flamme. Es gibt auch einfache Chryc kleine, violette; die Ehryſanteme der Armen“. Die Chry
anteme iſt auch ein Produkt der modernen Technik. Wie ſie von

Japan nach Europa gebracht wurde, war ſie ſtill und beſcheiden. Die
Kunſt des Veredelns hat ſie bei uns zu einer ſtolzen Blume gemacht.
Die vornehme wie die einfache Chryſanteme iſt uns willkommen. Jn
einigen Tagen wird ſie unſere Begleiterin ſein, wenn wir die Ruhe
ſtätte unſerer Toten beſuchen

Die Väter großer Männer.
Der Vater von Demoſthenes war ein Schmied, von Euripidesein Obſt und Gemüſehändler, Sokrates ein mittelmäßiger Bildhauer, von Epikur ein Hirt, wen Berg ein Gaſtwirt, von Columbus

ein Holzſchneider, von Shakeſpeare ein Metzger, von Luther ein Berg

mann von Sixtus V. ein Schweinehirt, von Franlin ein Seifenſieder,
von Rouſſeau ein Uhrmacher, von Murat ein Gaſtwirt.

Unterſchlagung im Reichslandbund.
ach Unterſchlagung von 7500 Mark iſt der Direktor des Reichs

landbundes, Filiale Düren, Schäfer mit ſeiner Buchhalterin unter
Zurücklaſſung ſeiner Familie flüchtig geworden. Es wird ange
nommen, daß er ſich ins Ausland begeben hat, wo er bereits früher
längere Zeit tätig war.

Ermordung eines Arztes.
Jn Frankfurt (Main) wurde aus bisher unbekannten

Gründen der Arzt Dr. Se ittz in der Wittelsbacher Allee von einer
wurde n

Ein Siedlungsſkandal.
Eine Berliner Korre rederz meldet: 1923 und 1924 hatten

ſich 65 Großberliner Gewerbetreibende, Kaufleute und Arbeiter von
der Basdorfer Bodengeſellſchaft m. b. H. Siedlungsgrundſtücke ge
kauft und ſich in Basdorf unter großen perſönlichen Opfern Not-
wohnungen gebaut. Beim Verkauf war den Siedlern verſichert
worden, daß das verkaufte Terrain in jeder Weiſe unbelaſtet ſei,
doch hatte die Geſellſchaft es immer wieder abgelehnt, die Auflaſſung
und die Umſchreibung im Grundbuchamt vornehmen zu laſſen. Jn
zwiſchen hatte ſie aber auf das Terrain erhebliche Schulden gemacht
und iſt jetzt in Konkurs geraten. Etwa 300 bis 400 Perſonen liegen
dadurch auf der Straße.

Selbſtmord aus gekränktem Ehrgefühl.
Der 42 Jahre alte Regierungsrat Paul von Dallwitz wurde in

ſeiner Potsdamer Wohnung mit einem Gasſchlauch im Munde tot
aufgefunden. Er hatt Selbſtmord verübt weil er ſeine Verſetzung nach
einer kleinen pommerſchen Stadt als eine perſönliche Kränkung
empfunden hat.

Traurige Folgen eines Betruges.
Am Montag war der Arbeiter Weykoff in ſeiner Berliner Woh

nung vergiftet tot aufgefunden Anfangs hatte man vermutet, daß
Weykoff von ſeiner Frau ermordet worden iſt. Die polizeilichen Er
mittelungen haben jedoch ergeben, daß Weykoff durch eigenes Ver
ſchulden ums Leben gekommen iſt. Er hatte ſich ein Syſtem erdacht,
durch das er Gas unter Umgehung der Gasuhr bezog und dem er
zum gefallen iſt.

Leitung: Franz Rößner. zVerantwortlich: Dr. phil. Siegfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Feuilleton; Franz Gomm für Provinz, Lokales und Vermiſchtes;
Dr. rer. pol. Hans Thormann für Volkswirtſchaft und Sport; Kurt

Rößner für den Anzeigen- und Reklameteil, ſämtlich in Merſeburg.
Berliner Vertkretung: Walter Aßmus, Verlin-Wilmersdorf, Laubacher Str. 85.

Für unverlangt eingeſandte Manuſkripte wird keine Gewähr übernommen.
Rückporto iſt in ſedem Falle beizulegen.

Druck und Verlag der Firma b. Rößner in Merſeburg.
Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.
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Kaufen Sie in in unserem seit über 25 Jahren be-
stehenden grosszüg. Unternehmen Wir legen besondere

Sorgkalt darauf, nur Waren zu liefern, die ein gutesTragen gewührleisten, VTausende unserer Kunden be-
stätigen uns dies, indem Sie immer wieder Kaufen. Für

alle Berufskreise ist unser diskretes Teilzahlunassystem
eine wirtschattſiche Notwendigkeit. Machen Sie bitte einen

Versueh und besichtigen Sie unsere Verkaufsräume ungeniert,
Wir geben Ihnen gern jede gewünschte Auskunftl

für IIerbst und Winter
empfehlen wir:

es

h

In Drogerien und Apotheken erhältlich. Bestimmt
zu haben bei: Drogerie Fritz Leberl, Burgstrasse,
Drogerie H. Emanuel, Gotthardtstrasse, Drogerie

O. Albert, Schmale Strasse 15.

Fewcsgegeeegereeeeseeeeoeee
l geröſtete Hauſes

c

r e

Der fo vergnigt,Well eine Aber nur o liegte n heller Freude ruff er cuss-J e Herren interanze um. winte Memor. Vovto 7 gehört rn jedes Hous e
S n h 3 J 3 haltb are Queaſität 53 Fabrikate, Garantie jed. Stück 19 n r

Anzahlung X 15, wöchentl. 3 M ä M 38 Maus Handlung vonMax Richter Leipzig be tun ne M Frlsche
sehr gute Qualität Breeches und langer HoseAnzahlung 18, wöchentl. 3 65 M 90 M M 56 42

Damen Winter Mäntel
soeben neu eingetroffen

S M W 32 17Anzahlung 5 bis 25
füesſ es resſe ermcüſegt

und werden hiermit

in empfehlende Erinnerung gebracht.

schicke TFasson, Ersatz
für Mass, Anzahlung

265, wöchentl. 4

Herren-Winter- Anzüge
85

bis 130
Haselnuß-, Schokolade-,

Makronen- unch
Prinz Albertkuchen

Frische Baumkuchenspitzen
von Fr. Bösel- Querfurt

w Damen-SetlNäntel

wundervolle Qualität

Damast gefüttert

Herren-Winter-Häntel
gute tragbare

Qualität 93Anzahlung 15, wöchentl. 3

Vertaufgsſtellen bei

Herr Zes5 Hälterſtraße 29 und
Burgſtraße 24

Ditto Güßebretz, Gotthardtſtraße 48
Nartheo Soffareeasere, Gotthardtſtr. 14

Krimmer und Pelz,Za9 es beste Qualitäten,S wnng 18, wöchentl. 3 65 beste Verarbeitung
el Richard Schmidt, Rarkti e

9

e

allgemein beliebt und bevorzugt

Jerren-Winter-Näntel Damen-Wintér-Igchen
2 reihig, mit

6990 r

empfiehlt

kaufen Sie ſehr gut und u -Wintor- Mi Damen-KostümeHinderſefe von t neten hre müntel enBpxrind Herrenſefel don Anzahlung 25, Damen Röcke
Halbſtiefel von e M wöchentl. 4 bis 120 in grosser Auswahlgute KindlederLangſtiefel von M.ſowie alle anderen Sorten Schuhe s h

Marit 12. R. Schmidt, ment z Aus unserer Aber renFertige Bettbezüge in Damast; Stangenleinen. Iinon und Satjn, Inletts,
Wäsche für Herren und Damen, Tischtücher, Schlafdecken, Steppdecken

msere Sternist sehr reichhaltig, verlangen Sie gratis und franko Prospekte

Ofime jede Amen
liefern wir an unsere alten Kunden, die ihr Konto beglichen haben

Zu I. St leere ähZrun II. fo Damen eJurn E. St J ä ler AwtUngenierter Eingang Kleiner Sandberg!

Zum Jahrmarkt
Komme dieses Mal wieder mit einem grossen

Gardinen Lager
zu staunend billigen Preisen
Diwandecken, Tischdecken, Sofa-
cdecken, Bettdecken, Wandbehänge

Stand wie immer: Mittelroihe.

m e e
ten
lare

des Romans

Das Proheſahr

9
in einfacher und vornehmer Ausführung

zu billigen Preisen

Hago Schmieder
Markt 12 TUschlermgister Markt 12

e

Vertrefer Für e Des Ammmmerns w. V.
Verlag Ernst Schnelle
Bad Pyrmont und Merseburg.



Nr. 255. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 30. Oktober 1925. Seite 7.

Abteilung Berlin,
wirtſchaftsrates einen Vortragsabend, auf dem Dr.
die Amerikafahrt und Weltluftſchiffahrt ſprach. Dr. Ecke n er führte
gus daß trotz der ſchwierigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe das deu che
Volk die Mittel aufbringen müſſe, um das ſtolze Werk des Zeppelin
ſuſtſchiſfbaue fortführen zu
legte Dr. Eckener dar, daß der Luftſchiffverkehr eine große
habe, vor allem der Transozean Luftſchiffverkehr.
auf weiten Strecken den Flugzeugen überlegen.
über die Ozeane

ſchilderte der Redner,leichmäßig günſtig für die Durchf ührung von
ehrslinien ſeien.

e Teil des Atlantiſchen Ozeans.
kehr auf den mittleren und ſüdlichen Teilen des Atlanfiſchen O ans.
Der Zevpelin-Lufiſchiffbau habe mit der ſpan ſchen Regierung

ie Strecke von der ſpaniſchen Küſte bis nach R
etwa 8000 Kilometer beträgt, in 58 Stunden zurückzulegen, wofür ein
Dampfſchiff zehn bis zwölf Tage brauche

Hr. Eckener über Luſtſchiffahrt

und Weltluſtſchiffahrt.
(TU.) Die Deutſche r everanſtaltete heute abend im Saale des Reichs

Eckener über

durch
Beklin, 27. Okt.

küſtekönnen. Jn längeren Ausführungen
ukunft

Das Luftſchiff ſei
Der Luftſchiffverkehr

ſei heute mit abſoluter Sicherheit durchzuführen
daß nicht alle Luftverkehrswege

großen Luftſchiff- Ver
Wenig günſtig ſei der direkte Verkehr über den

Günſtig dagegen der Ver

beret ts

eingehend Verhandlungen über die Ernrichtung eine Luftſchiff es doch noch
Flugverkehr von der Südküſte Spaniens nach Rio de Janeiro ge ſicherheit der Überſee
flogen. Es ſei bei dem heutigen Stand der e möglich, bald eine Anderung

id de Janeiro, die

Die Winde auf dem ſüd-

Man werde in Zukunft immer mehr bei dem Luftſchiff
verkehr die Winde, die gerade in ſüdlichen Gegenden dem Luftſchiff
verkehr ſehr günſtig ſeien, ausnutzen.
und Wetterverhältniſſe kür eine Luftſchiffverkehrslinie von der Weſt

Amerikas nach Japan.
Strecke könne in 76 Stunden zurückgelegt werden, wofür Schiffe elf
bis 13 Tage brauchein für den Luftich
über beſonders gunſtlee Winde.

Winde für den Luftverkehr von Mittelamerika nach Auſtralien habe
nan bereits gedacht und dementſprechende Pläne erwogen.
heutige Zeppelin-Luftſchiffbau ſei in der Lage, mit ſeinen heutigenlechniſchen Mitteln dieſe Luftwerkehrslinie in Angriff zu nehmen.
Wenn der deutſche Luftſchiffbau ſich frei entwickeln könne, trotzdem
von allen Seiten dem Luft ſchiffbau und den hierdurch gegebenen Ver
kehrsmöglichkeiten das größte

ten.

lichen Teil des Atlantiſchen Ozeans ſeien für den Luftſchiffverkehr
r günſtig, da ſie nur ſehr ſelten wechſelten
ſtändige Wetter ermögliche die dauernde regelmäßige Unterhaltung
eines Lufſtſchiffverkehrs on Spanien nach Südamerika.

die immer beſſere n und immer beſſere e
ten habe der a chiffverkehr noch ungeahnte M
ichkeiten

Dieſe 10 000 Kilometer be

Gerade der pazifiſche O

Auch

Jntereſſe entgegengebracht wür
überall an dem nötigen Zutrauen zu der

Luftſchiffahrt:
eintreten. Eingehend ſchilderte

Der Zeppelinl

Dieſes be

Günſtig ſeien auch die Wind-

ean verfüge über
iffverkehr außerordentlich günſtiges Wetter und

an die Ausnutzung tropiſcher

Aber auch hier werde hoffen
dann Dr.

Eckener den Flug des 3. R. III nach Amerika und den begeiſterten hi
Empfang des Schiffes durch die Amerikaner.
bau werde, wenn das deutſche Volk die Mittel zu ſeiner Fortführung

beitragen, das habe
Volk befinde ſich

Gerade werden.

ög

An den Vortrag von
tragende

nahmen.

Der

Arnold von Sien.

de, fehle
Verkehrs Wunderland Ching.

ingus.
Volksch arakters.uftſchiff

im Begriff,Kriegs und Nachkriegszeit habe der deutſchen Wiſſenſ haft

und Technik bereits unwiederbringlichen Schaden zugefügt.
land ſei das einzige Volk, das auf dem Gebiete des Luftſchiffbaues
ſolche großen Erſolge aufzuweiſen hatte.
das deutſche Volk die Mittel aufbringen werde, die zur Erhaltung
und zur Jort führung des Zeppelinluftſchiffhaues erforderlich ſeien.

ſchloß ſich ein geſelliges Beiſammenſein an, an dem verſchtevene Parlamentarier und Staatsmänner teil

Jn mehreren Txinkſprüchen wurde das große Werk Dr.Eckeners hervorgehoben und die Hoffnung ausgeſprochen, daß das
deutſche Volk wieder in die Lage kommen möge, weiter führend auf
dem Gebiete der Luftſchiffahrt allen anderen Völkern voranzugehen.

Buchecke.Ein chineſiſcher en v es

Dr. Eckener

H Taian, der große Frieden.
Frankfurter Sozietäts-Druckerei orerFrankfurt a. M. Jn der Reihe der Jbla- Bücher iſt a nener groß

Abenteurer Roman von Oswald Arnold von Sien erſchienen
Dichter führt uns durch lebhafte Schilderungen ein in das großeWir erleben mit dem amerikaniſchen General

konſul Peterſen die Sorgen um Ruhe und Ordnung im Lande mit.
Dabei führt der Roman weit über gewöhnliche Abenteurerergählungen

An den Beſchreibungen merkt man das genaue Studium des
Gerade deshalb erhält das Werk einen beſonderen

Reiz der dem Roman Wirklichkeit verleiht.

Amerika gezeigt.
aufbringe, viel Wiederherſtellung der Weltgeltung Deutſchlands

ſein Beſuch in Das deutſcheein Kulturvolk zweiten Ranges zu

Er habe die Hoffnung,

Heu
daß

S

Häntel

im Ale.
Kauft man

am vorteilliafteslen
Die Kletcung der Dame vom Kopf bis zu den Füßen

Kostüme Kleider Blusen Röche Minder- Kleſder Küner- Mäntel hie Hut Wage ne Be lerzhſfe

Total Ausperhan wn Ledeiſchuhen

0, 3 il dnur Qualitätsware 25 er m a ß z gt e e
für Herress, Doge ges Küänder

Herrereſtsefel 950 Doge Saat 7Ia Rindbox ſtäefes, Boxcalf, Gr. 35See ſeiefer 137 r orandgenä S 5 u eHenretaſesefel 150 Perteegesafchag 90mit Doppelſohle moderne Formr ensauſehuhe 11 e n genfchü 1 75
Arvetesfehuhe ABilsteserfcharht 1 90Prima Kernleder feinſte Verarbeitung
re u. Spangen 7 Frg wen treten p 50

uhe bis Gr. 22 a. Rindbox m. beſt. Kernleder

e n e efet r rel bis Gr. ee e SFettnartt gr. u iſi Hotthardtſtr 3739
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Von 3 Uhr ab Kirmesball.
Speiſen und Getränke in bekannter Güte.

Es ladet freundlichſt ein

80099

ges G

H. Nagel.

See

Bahuhof Riederbeung.
Sonntag, den 1. November, von nachm. 8 Uhr an

Großer Köemes ber
FSlotte Muſik

W ffSpeifen und Getränke in bekannter Güte

Hierzu laden freundl. ein

Neueſte Tänze!

D. Zätzſch u. Frau.

Mantel
aus Winterſtoff
Mantel

moderne Form
Mantel
engl. Sioff, weite Form
Mantel
einfarb. Flanſch, r. Wolle

ſchwarz Tuchmantel

in großer Auswahl

Mantel
Tuch grau und braun
Mäntel, Velour de ſaine

moderne Muſterung
Mantel, Velour de laine

eleg. Glockenform
Mantel einf. Velour
de laine mit Pelzkragen
Mantel welour de laine H5oo
m. echt an. Opoſſumkrag.

Plüſchjacke

dunkelbraun, ganz
füttert

Plüſchjache 5 n e
Zlüſchmantel arau n.m )500gefüttert

gemuſtert. Form

Nenm markt Nr. 18.
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Gotthardtſtr. 3739.
e

J Gobzber ger Schraenetmnelkapelle.

Die fidelen Salzburger

St r a nd ſch l ö ß en
Sonntag, den 1. Novbr., von nachm. 4 Uhr an

Großer Ball
verbunden mit großem Wurſtauskegeln. T

Es laden ein
Der Kegelklub.

ab. Der Eintritt iſt nur unſeren Mitgliedern geſtattet.
Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Am 31. Oktober 1925, 7.80 Uhr
abends beginnend, halten wir im Gaſt
hof Schröder in Daspig eine

Gbegerfeter
dit Tetzchert

Wir exwarten recht zahlreichen Beſuch.

finden e die beſte
her „WMerfe l

Der Feſtwart.en ln len

S

Alle Gewinne bar ohne Abzug zen

17. u. 19, November Zehn e e S 27. u. 28. November

Maturschutzpark-

Geldlotterie139 809 Lose, 4917 Gewinne u. Prämale M.

Lose Zu 3.30
Postgebühr u. Liste 30 Pf.

erhäitl. b. ch Staat etterfeszinnehm. u. in al i Lotterkegesehesft.
Heutsehe Kofterie-Kmissiens-Gesellsechaft m. Fü,

Berlin W Lennestr. Postscheckkonto Berlin 738 70.

Kirehen bau
Seldletterte

Prä

12

Se z 20Postgehühr u. Liste 90 Pf.

Collenbey
Sonntag d. 1. u. Montag,

den 2. November großer

Kirmesball
Humor!

Jeden Sonniag von nachmittags 3 Uhr an

HGroßer Boll.
Jazzvandkapelle: die Halleſchen Anikums

Tanz frei! Stimmung
Es ladet freundlichſt ein

Sinang.

vernichtet verblüffend

aſtho

Es ladet freundlichſt ein

Sonntag, den 1. November. von abends 8 Uhr an

Großer Kirrresvalt
Sonnabend, den 31. Oktober. von abends 8 Uhr an

Preisſchießen. 1. Preis Korbſeſſel.
Der Wirt.

denten geruchlos,
in Apotheken und DHrogerien

Drogerie Kieslich. on

S ch 9 p an Zum V
Sonntag, den 1

freundlichſt einladet

November, ab 4 ihr nach

al i
ghen

Lunen er eſpondent.

g SHerren onfektio
Herren Juckett- Anzug 39500 Schweden Müntel beſte 999

tet nen en n 00un 6000 n aerren Sport Anzu erren-Pakletote e e eHerren Anzüge vol. Tuch Loden Mäntel beſt. in o
u. Kammg. 80 0078. 0062.00 prägniert. Loden 35.60 28.00

90e0 Reg Müntel gar. waſſer o
dicht 48.00 38.00 26.00 23.00

Herren GehrockAnz.

Gute Qualit. 125.00 115.00

Lnaben Anzug 375 Knah.Müntel gſo
Jlanell d 450 Schlüpf. 18.50 12.50 11.00Knaben Anzug 975
Kieler Jorm u. Anknüpfer

2 Tuiß

Knah. Pyjachs aefä liert

Ia Tuch 16.50 13.75
r
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S wirklich billig und gut. Ueberzeugen Sie ſich ſelbſt.

W Auf Wunſch Zahlungserleichterung.

E. Berger, Merſeburg a. S.
DHelgerebe 7

D S So o DS 2 er W W W W W J2 Hebgenbe 7 Hekgrevbe 7

gerrenbebleidung

Helgeseve 7

pa. junges Hammelſleiſch
pa. Schweinefleiſch hausſchlacht. Wirſt

a h e h e hAceknegnge Achüktanrage!
Empfehle dieſe Woche:

junges Rindfleiſch zum Kochen Pfd. 1.00
zum Braten Pfd. 1.20

Pfd. 1.00

billig ſtmee Leunger Straße

Damenkleid
StoffeKleid vlau Eheviot mit

rot oder grün gepaſpelt
Kleid marine Cheviote en

weit, reine Wolle
Kleid modern el

mit geſtreiftem RKleid reinw. en
in vielen Farben

rei
o

7600

der
Kindertzleid in warmem

Kinderinderkleid alen
Serge mit Stickerei

Kinderkleid Kieler Form
reinw. Cheviot, Gr. 65

Kinderhleid Popeline in
allen Farben

Vachſiſchüleid d hen in n

vielen Farben

Kleher

ſo
zoo

P
I

h

K inder Mäntel kar.
WinterſtoffKinder Mäntel Stanſo,
u Wolle m. Krimmerbeſatz

ßoo

KinderMäntel reine
Wolle mit Pelerine

Knaben--Mäntel rot, r.
Wolle m. Krimmerkragen

9 ſo

v
h reategDHb AusſtellungAWchrsereg?

ſeiner und feinſter Sorten
verbunden mit Werk e ee f.

S urrnee Seeggretebearg
Seichſtraße 21.
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Von Painleve zu Hainleve.
Alle aus Paris über die franzöſiſche Kabinettskriſe vorliegenden

Meldungen decken ſich mit dem Eindruck, den man auch in unter
richteten deutſchen Kreiſen von Anfang an hatte, daß der durch die Un
nachgiebigkeit des Finanzminiſters Caillaux herbeigeführte Regierungs
wechſel keinerlei Einwirkung auf die außenpolitiſche Haltung Frank
reichs haben wird. Wie das neue Kabinett Painleve auch ausſehen
mag, Briand wird ihm als Außenminiſter angehören. Man erkennt
ihn als den berufenen Fachmann an, deſſen Verdienſt es iſt, in Locarno
die internationalen Probleme in einer die franzöſiſchen Jntereſſen
ſichernden und den europäiſchen Frieden dienenden Weiſe zu fördern
und, womit der allerdirekteſte Zuſammenhang mit dem Urſprung der
gegenwärtigen Kriſe gegeben iſt, man baut darauf, daß die Rück
wirkungen ſeiner Außenpolitik auch der finanziellen Lage des Landes
zugute kommen werden.

Das will allerdings nichts ſagen, daß Frankreich nach den Miß
erfolgen Caillaux, die ja ſchließlich nicht ſeiner Perſon, ſondern
der ſehr ſkeptiſchen Beurteilung der Wirtſchaftslage Frankreichs durch
die amerikaniſchen Sachverſtändigen zuzuſchreiben ſind, nun alsbald
unter dem neuen Kabinett ſeinen neuen Finanzminiſter, geſpitzt auf
die Wirkſamkeit ſeiner großen Kollegen am Quai d'Orſay, in die Welt
hinausſchicken und neue Verſuche zur Erlangung einer ausländiſchen
Anleihe machen laſſen ſollte oder möchte. Man wird aller Wahr
ſcheinlichkeit nach das Hauptgewicht weiterhin auf die inneren
Sanierungsverſuche legen, und man wird dabei kaum an
Experimenten vorbeikommen, wie ſie ſchon von dem vorigen Kabinett
beabſichtigt, damals allerdings von der öffentlichen Meinung ſcharf
kritiſiert und Anlaß zum Rücktritt des Finanzminiſters Clementel
geweſen ſind.

Die beabſichtigte wertbeſtändige innere Anleihe, auf
deren Erträgniſſe Caillaux hoffte, iſt ein glatter Mißerfolg geweſen.
Trotz der Verlängerung der Zeichnungsfriſt ſind ſtatt der in Rechnung
geſtellten dreißig Milliarden Franken nur ſechs bis acht Milliarden
eingegangen, da die franzöſiſche Bevölkerung offenbar aus den Er

fahrungen der Jnflation noch nicht gelernt hat, die Vorteile zu er
kennen, mit denen gerade dieſe Anleihe ausgeſtattet ſein ſollte. Als
nun der Zuſammentritt der Kammer heranrückte, mußte ſich die Regie
rung darüber klar werden, welche finanziellen Maßnahmen ſie dem
Parlament präſentieren könne, und die Ausſprache über dieſes Problem
führte ſofort zu dem aus den Meldungen der letzten Tage bekannten
Gegenſätzen. Caillaux Plan eines neuen Sechsmilliarden-Kredits bei
der Bank von Frankreich ſtieß wegen der darinliegendne Gefahr einer
neuen Jnflation auf ſchärfſten Widerſtand. Die Gegner ſetzten ihm
den Gedanken eines Notopfers des Kapitals entgegen, und in dieſer
Forderung fanden ſich Sozialiſten und Radikale eng zuſammen. Dieſem
Verlangen wurden allerdings die unbefriedigenden Erfahrungen gegen
übergeſtellt, die verſchiedene Länder mit ſolchen Notopfern gemacht
hätten. Caillaux' anderer Plan lief darauf hinaus, den Zinſendienſt
der franzöſiſchen Anleihen zu konvertieren und aus den dadurch er
zielten Erſparniſſen eine Amortiſationskaſſe für die Tilgung der
inneren Schuld anzulegen; als Ergänzung dachte er an eine Erhöhung
beſtimmter Steuern. Die Mängel dieſer Pläne lagen klar zutage;
ECaillaux' Gegner wieſen darauf hin, daß ſein Amt die zu erwartenden
Ergebniſſe nicht genau durchgerechnet habe, und daß man vor allen
Dingen auch auf dieſen Wegen nicht ſofort in den Beſitz der dring
lich erforderlichen flüſſigen Mittel komme. Das Kabinett forderte
andere Vorſchläge, Caillaux klammerte ſich an ſeine Pläne, und ſo
wurde die Kriſis unvermeidlich.

Was man ſich auf finangziellem Gebiet nun weiter denkt, jſt nicht
ganz durchſichtig. Man ſcheint in Rechnung zu ſtellen, daß ein neuer
Finanzminiſter vielleicht noch einmal einen gewiſſen Kredit genießen
könnte, der Caillaux verſagt wurde mit anderen Worten, man
arbeitet mit Plänen, die da anfangen, wo man auch unter dem vorigen
Kabinett anfangen wollte, deſſen Gedankengänge aber wegen der un
vermeidlichen inflativnaſtiſchen Folgen von der Offentlichkeit abgelehnt
wurden. Jm allgemeinen iſt anzunehmen, daß die Kabinettsbildung,
die unmittelbar in Ausſicht ſteht, im Zeichen einer finanziellen Links
vrientierung und wahrſcheinlich auch einer politiſchen Stärkung des
Einfluſſes der Linken ſtehen wird, einer Hinneigung zu einem Zugriff
auf das Kapital. Die vorübergehend aufgetauchte Gefährdung des
Kartells durch eine Konzentration der Mitte kommt nicht mehr in
Frage, nachdem dank dem Einfluß Herriots und anderer ausſchlag
gebender Perſönlichkeiten der Präſident der Republik Painleve
wiederum mit der Kabinettsbildung betraut hat. Caillaux aber
wird ſich wieder einmal zurückziehen und auf einen Zeitpunkt

warten, wo er ſein Licht wieder auf den Scheffel ſtellen kann.

Der Moſſulſtreit.

Haag, 30. Okt. Jn der geſtrigen Nachmittagsſitzung des Jnter
nationalen Gerichtshofes beendete der Vertreter der britiſchen Regie
rung Sir Douglas Haig ſein Plaidoyer im Moſſulſtreit. Er kamzu den Schluß: 1. daß die Befugniſſe des Völkerbundsrates kraft
Artikel 3 S 2 des Lauſanner Vertrages in der Abgabe einer ſchieds-
gerichtlichen Entſcheidung zu erblicken ſei; 2. daß der Rat ſeinen Be

ſchluß mit Stimmenmehrheit faſſen könne und daß die Vertreter der
am Ausgang intereſſierten Parteien nicht an der Abſtimmung teil
nehmen dürfken. Am Schluß ſeiner Rede wies Sir Douglas Haig auf
die große Bedeutung hin, die die Entſcheidung der Frage nicht nur
für die Parteien, ſondern für den Frieden und die guten Beziehungen
zwiſchen den Staaten in der ganzen Welt habe und für die Anwendung
des Grundſatzes der bona fides in den internationalen Verhandlungen.
Der Präſident des Gerichtshofes erklärte hierauf die Sitzung für ge
ſchloſſen worauf er bemerkte, daß der Gerichtshof ſich vorbehalte,
von den beteiligten Regierungen und den internationalen Organi-
ſatiovnen nähere Jnformationen einzuholen.

Zur Wirtſchaſtslage.

Von beſonderer Seite werden uns folgende Ausführungen zur
Verfügung geſtellt.

Das Bild, das die Börſe bietet iſt es ein Spiegelbild der
Wirtſchaft? Die Frage iſt gewiß nicht im einzelnen zu bejahen.
Denn unendlich oft werden mit der Jnſolvenz irgend eines Konzerns
auch die Kursherabſetzungen bei Geſellſchaften begründet, die weder
mittelbar noch unmittelbar, weder durch Lieferanten oder Ab-
nehmerbeziehungen, noch durch Zugehörigkeit zur gleichen Branche
Zwangsverkäufe! ſachlich int Mitleidenſchaft gezogen werden. Aber
ſoweit es ſich um die allgemeine Tendenz der Börſe handelt, können
in ihr die Nervoſität und das Mißtrauen als pſychologiſche Faktoren
nicht ausgeſchaltet ſein angeſichts der Verhältniſſe, wie ſie in erheb
lichen Kreiſen der Wirtſchaft beſtehen.

Die Umlagerung von Produktionsſtätten in der Welt und die
Verſchiebung der Gläubiger- und Schuldnerſtaaten haben die Lebens
bedingungen von Handel und Jnduſtrie in allen Ländern umgeſtaltet.
Die durch Kriegs- und Nachkriegszeit, insbeſondere in Deukſchland,
erzwungenen mehrfachen Umſtellungen der Wirtſchaft mit ihren bis
zu einem gewiſſen Grade unvermeidlichen Verluſten, die in der Jn

Belaſtung mit Reparationszahlungen alle dieſe Momente haben
zu der Kapital und Lreditnot geführt, die ein Kennzeichen unſerer
Zeit iſt. Aus dieſer Sachlage ergibt ſich mangelnde Rentabilität bei
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insgeſamt konnten wir kürzlich
dem Jnſerenten einer kleinen
Gelegenheitsanzeige aushändigen

von dem Wert einer kleinen Anzeige
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einer großen Reihe von Geſellſchaften. Aber auch dort, wo Gewinne
erzielt werden, glaubt man oft durch eine Dividendenzahlung nicht
den Flüſſigkeitsſtatus des Unternehmens verſchlechtern zu ſollen. Die
Ertragsloſigkeit der Aktien drückt aufs neue auf den Kurs. Die einſt
ſo heiß begehrte Subſtanz findet bei weitem nicht das Jntereſſe wie
die Antwort auf die Frage: Gewinn oder Verluſt, Dividende oder
Null! Die Geldknappheit an der Börſe ſelbſt, das Fehlen vor allem
eines Publikums das die Mittel zum Kauf von Wertpapieren hat,
haben eine Belebung des Geſchäfts bisher verhindert Die Umſätze

rungen kommen oft nur an ſogenannten Hauſſetagen vor. Bezeichnend
für dieſe Lage iſt die in der letzten Zeit beobachtete Tatſache, daß,
wenn die Börſe auf Grund guter Nachrichten zum Start ſchreitet,
die Mitläufer nicht mittun, weil ſie dem günſtigen Wetter nicht
trauen. Der Börſe geht dann regelmäßig ſchon nach kurzer Zeit der
Atem aus und ſie muß wieder an ihren Standort n an Selbſt
die Seſeeg des Wertpapierzeithandels hat eine merkliche Belebung
des Geſchäftes nicht gebracht. Es bewegte ſich in dem durch die Ge
e e en recht engen Rahmen. Allerdings dürfte
ie Börſe durch die Einführung des Terminhandels allmählich wie

der größere Bedeutung als Wirtſchaftsbarometer gewinnen, weil ſich
die Spekulation nunmehr auf eine beſtimmte wirtſchaftliche Linie
feſtlegen kann und damit die Tagesſchwankungen, die auf Grund von
Gerüchten oder Meldungen von im erſten Augenblick nicht zu über
de War Tragweite nicht ſelten recht erheblich waren, gemildert wer
en können.
Bedenklich en rn daß die Zahlungsfähigkeit und willig

keit in der deutſchen Wirtſchaft im allgemein in der letzten Zeit ſich
nicht gebeſſert hat. Selbſt die Gemüſe und Kartoffelhändler klagen
heute über den geringen Eingang von Außenſtänden, das Publikum
hat ſich in weit größerem Ausmaß als vor dem Kriege angewöhnt,
ſich die Bezahlung ſelbſt von täglichen Bedürfniſſen ſtunden zu laſſen.
Die Folge davon iſt, daß der Großhändler nur einen kleinen Teil
der früheren Menge umſetzen kann, mit dem Ergebnis, daß der Land
wirt bisweilen das Gemüſe unter Selbſtkoſtenpreis verkaufen muß
und die Kartoffeln beiſpielsweiſe in der Pfalz zu 2 Mark pro Zentner
vergeblich angeboten werden. Nicht unbedenklich iſt auch die etwas
ſtärkere Zunahme der Arbeitsloſigkeit, wenn man ſie mit der Ent

flationszeit h d des Betriebs und Sparkapitals, die
u

ſind meiſt geringfügig oder gar nur nominell, fortlaufende Notie

wicklung im Durchſchnitt der Vorkriegsjahre vergleicht, die gerade
im Herbſt eine merkbare Entlaſtung des Arbeitsmarktes brachte
Jmmerhin iſt der Prozentſatz der Arbeitsloſigkeit erträglich. Als
aufnahmefähig gelten neben der Wollinduſtrie, bei der das Saiſon

teilweiſe ſtürmiſch. eingeſetzt hat, auch weitere Teile der
Textilinduſtrie im allgemeinen und die chemiſche Jnduſtrie, während
Landwirtſchaft und Baugewerbe Arbeitskräfte abgeben. Auch in der
Maſchineninduſtrie ſcheint ſich der Beſchäftigungsgrad etwas ver
ſchlechtert zu haben. Bemerkenswert ſind die Beſtrebungen der Arbeit

eber, nicht nur keine Lohnerhöhungen zuzulaſſen, ſondern zu Lohnnen zu ſchreiten, beiſpielsweiſe in der chemiſchen Induſtrie
Bayerns, im niederſchleſiſchen Jnduſtriegebiet (Waldenburg) und in
der nordweſtlichen Eiſeninduſtrie.

Trotz dieſer im Augenblick noch keineswegs günſtigen Entwicklung
ſind Anzeichen für eine in abſehbarer Zeit zu erwarkende Beſſerung
vorhanden. Jm Ruhrbergbau haben die Lagerbeſtände abgenommen,
die großen Verluſte pro Tonne ſcheinen nach einer von der Jnduſtrie
der Offentlichkeit zur Verfügung geſtellten Selbſtkoſtenrechnung ge
ringer geworden zu ſein. Der rheiniſche Braunkohlenbergbau hat
Aufträge bis in das nächſte Frühjahr hinein vorliegen und im Sep-
tember 18 Prozent Mehrabſaß gegenüber dem des Vorjahres erzielt.
Jn der Niederlauſitz iſt die Nachfrage nach Briketts ſo ſtürmiſch,
daß man im Winter mit einem Briketkmangel rechnet. Dazu kommk,
daß die Schwerinduſtrie aus den Erlöſen der ſtädtiſchen Anleihen,
die in der Hauptſache zum Ausbau von Elektrizitätswerken uſw. auf
genommen ſind, für die alſo Produktionsmittel gebraucht werden,
ihren Nutzen ziehen dürfte. Geh. Rat Peter Klöckner ſowie der Groß
induſtrielle Wolff haben ſich verhältnismäßig optimiſtiſch über die
weitere Entwicklung unſerer Jnduſtrie ausgeſprochen. Sie glauben,
daß der Tiefſtand erreicht ſei und erwarten Anfang des nächſten
Jahres eine Beſſerung in der Beſchäftigung für Kohle und Eiſen
und in der Rentabilität der Betriebe. Die Grundlagen ſehen ſie in
der wachſenden Einſicht der Jnduſtrie, daß nur unter Ausnutzung der
Spezialitäten und Stillegung der ſchlecht arbeitenden Betriebe ohne
Verluſt oder mit Gewinn gearbeitet werden kann. Die Selbſtkoſten
a weiter in Einklang mit den Verkaufspreiſen dadurch zu bringen,
aß die Vorräte zur Minderung der Schulden verringert würden.

So würde auch der in der Entſtehung begriffene neue Eiſentruſt im
Ruhrrevier zum beſten der deutſchen Wirtſchaft arbeiten können. Be
ſonders bemerkenswert war die Forderung nach ausnahmsloſem
Wegfall der Zollgrenzen in allen Ländern, nach Abſchluß von
Handelsverträgen, in denen die Wirtſchaft der verſchiedenen Länder
in der gerechteſten Weiſe Berückſichtigung fände. Nur wenn alle
Staaten einſähen, daß in Zukunft nach dem Grundſatze „Gleiches
Recht für alle“ verfahren werden müßte, werde ſich die wirtſchaft
liche Wohlfahrt Europas wieder herſtellen laſſen.

Zeitgloſſen.

Zu den üblen Jnflationsgewohnheiten gehört neben
übermäßigem Pumpen und Verſchwenden auch übermäßige Nervo
ſität. Mancher fühlt ſich nur wohl, wenn er ſich in Panik befindet
oder Panik predigen kann: Wendungen wie „wir ſtehen am Abgrund“,
„worituri te salntant“, „die zwölfte Stunde“ uſw. ſcheinen geradezu
für die tägliche Verdauung mancher Geſchäftsleute notwendig zu ſein,
obgleich ſie gewiß dem Kredit nicht förderlich ſein können. Noch
ſchlimmer aber als ſich der Panik hingeben oder Panik predigen iſt:
aus der Panik Geſchäfte machen. So verfährt z. B. eine Geſchäfts
bücherfirma, die an die Büros ein Reklamebüchlein verſchickt, das die
gänzlich aus der Luft gegriffene Behauptung zur überſchrift hat:
„Was werden uns die Wintermonate bringen? Rohſtoffe? Kohlen
mangeli“ Es heißt weiter in dem Büchlein:

„Wenn wir auch noch immer hoffen, daß unſere wirtſchaftliche
Lage ſich beſſert, ſo müſſen wir für die kommenden Wintermongte
doch auf ſchwere Einſchränkungen aller Art vorbereitet ſein. Das
Fehlen der nötigſten Rohſtoffe wird immer fühlbarer. Durch den
Kohlenmangel vergrößern ſich die Transportſchwierigkeiten ſehr und
es kann zur völligen Lahmlegung des geſamten Güterverkehrs führen.
Wir befürchten, daß bei den kommenden Schwierigkeiten der recht
zeitige Bezug der von uns gehabten Geſchäftsbücher namentlich der von
Grund auf herzuſtellenden Extraanfertigungen, unterbunden wird und
unſerer Kundſchaft dadurch empfindliche Störungen im Geſchäfts
gange erwachſen.“

Vielleicht hat die Firma ihr Propagandamaterial vom Jahre
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panikartigen Schlagworten in den Köpfen mancher Kreiſe

erſchöpft zu ſein e
1918 aus den Schränken geholt? Jedenfalls ſcheint der rat ane h

in beherzigenswertes Sprichwort!
Wer sich selbst treu ist, wird immer
vor Schaden bewahrt bleiben; er
wird den als gut erkannten Fabri-
katen die Treue halten und sich
durch nichts überreden lassen, etwas
anderes zu versuchen. Wer 2. B. das
ideale Kopfwaschmittel „Schaumpon
mit dem schwarzen Kopf einmal
gebraucht hat, wird sich niemals
einem anderen Fabrikat zuwenden,
weil er überzeugt ist, daß es ein
noch besseres Mittel zur Haar-
weäsche und Pflege wie „Schaumpon
mit dem schwarzen Kopf nicht
gibt. Man verlange daher beim Kauf
ausdrücklich das oben genannte
Fabrikat, kurz gesagt „Schwarzkopf-
Schaumpon“, und achte genau auf
die Schutzwarke „Schwarzer Kopf“,

Die Firma

Altimo
Mäntel und Kleich

in unübertroffener Auswahl
von erstaunlicher Billigkeit!

Preis würdigkeit verblütken!
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Dijeses Angebot wird durch seine auberordentliche

GARDINEN

Angebot ist mit dem heutigen Tage
zurückerworben und wird das
Geschäft in früherer Weise

mmiele 3 Franxe

er Mäntelin moderner Verarbeitung aus Flausch-, Eskimo-,
Velour de Laine- und Mouline-Stoffen

Kleider
aus Kammgarn-Cheviot, Popeline, Gabardine,
Wollrips u. von der Mode bevorzugten Schotten
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AUSSTEUERARTIKEI,

n weitergeführt
Die Preise in Weinen,

Spirituosen und Likören
J sind der heutigen Lage ent-

sprechend bedeutend herab-
gesetzt.

Thiele Franke
Weingroßhancllung, Likörtauhrik

Große Ritterstraße 22

Sonntag von 29 Uhr an

ff. friſchen Speckkuchen
Gleichzeitig empfehle ich

Windbentel mit Schlagſfahne, Teegebäck,
Torten all. Art, ſow. ſämtl. Kuchenwaren, Pfannkuchen
Beſtellungen werden prompt und ſauber ausgeführt.
Zum Reformationsfeſt von h 8 Uhr an

Reformationsbrödchen
in bekannter Güre.

Feinbäckerei Robert Krauße, Gr. Ritterſtr. I.
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Die Not der deutſchen Mühlen.
„„Auf, der Generalverſammlung des Vereins Deutſcher Handels

müller ſprach Direktor Matti über die Rotlage der Handelsmüllerei
und die Möglichkeiten ihrer Beſeitigung. Er belbnte, daß die
Müllerei am längſten unter der Zwangswirtſachft geſtanden habe und
in dieſer Zeit nicht nur ungenügende Mahllöhne erzielt habe, ſondern
auch zu übermäßiger Vergrößerung der Speicheranlagen gezwungen
worden ſei. Beim Ubergang in die freie Wirtſchaft mußten zunächſt
die wen Jnſtandſeßungsaxbeiten ausgeführt werden Außerdem
wird die Lage der Mühleninduſtrie noch verſchärft durch die Einfuhr
ausländiſcher Mehle und durch den äußerſt ſchlechten Kleieabſaß. Die
verhältnismäßig gute Ernte bietet an ſich die Vorausſehungen für
eine ausreichende Beſchäftigung der Mühlen. Jedoch iſt die erhoffte
Belebung bisher noch nicht eingetreten, da der Konſum ſich ſehr ein
geſchränkt und die Mühlen nicht in der Lage ſind, Kredite zu gewähren
Die Handelsmülleri fordert erheblich größere und längere Kredite
und wird dieſe Forderung bei den maßgebenden Stellen mit größtem
Nachdruck vertreten.

v

Die Deutſche Bank im erſten Halbjahr 1925.
ZDn der re Sitzung des Aufſichsrats gelangte der Abſchluß
für das erſte Halbjahr zur Voörlage. Die Bilanzziffern ſind aus den
Zweimonatsveröffentlichungen im weſentlichen bereits bekannt; das
Gewinnergebnis war befriedigend. Jm dritten Quartal ſind die Ge
winne in übereinſtimmung mit der allgemeinen Wirtſchaftslage
naturgemäß etwas zurückgegangen für das vierte Quartal dürfte die
Ermäßigung der Kreditproviſion ins Gewicht fallen Die Kreditoren
haben ſich auch in den letzten Monaten weiter vermehrt, während
eine Zunahme der Debitoren auf ſederzeit raſch abzuwickelnde Waren
vorſchüſſe beſchränkt werden konnte.

Leichter Rückgang des Großhandelsindex.

Die auf den Stichtag des 28. Oktober berechnete Großhandels
indexziffer iſt gegenüber dem Stande vom 21. Otober (121,8) um
0,6 Prozent auf 122,5 zurückgegangen. Von den Hauptgruppen haben
die Agrarerzeugniſſe von 177,7 auf 116,1 oder um 1,4 Prozent nach
gegeben, während die Jnduſtrieſtoffe von 188,8 auf 134,6 oder um
0,6 Prozent anzogen.

S

Weitere Entlaſtung der Reichsbank.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 28. Oktober 1925 hat

auch in der dritten Oktoberwoche der Status der Bank eine weitere
beträchtliche Entlaſtung erfahren. Der Wechſelbeſtand iſt um 171.7
auf 9811 9 Mill. RM. zurückgegangen. Die geſamte Wechſel-, Lom
hard. und Effektenanlage verminderte ſich ſomit um 176.9 auf 15484
Millionen Reichsmark. An Zahlungsmitteln ſind 987 Millionen
Reichsbanknoten und 91,7 MillionenRentenbankſcheine in die Kaſſen
der Bank urückgefloſſen. Der Umlauf an Reichsbanknoten beträgt
demnach 2375.2 Millivnen, der Beſtand an Rentenbankſcheinen 110,9
Millionen. Die fremden Gelder zeigen eine Erhöhung um 29,0 auf
8148 Millionen Reichsmark. J

Der Goldbeſtand erfuhr eine Vermehrung um 02 auf 1204,7,
der Beſtand an deckungsfähigen Deviſen um 171 auf 3235 Millionen
der geſamte Beſtand an Gold und decungsfähigen Deviſen ſomit um
17,8 auf. 15282 Millionen Reichsmark. Er deckt den Rotenumlauf
zu 63,8 Prozent gegen 60,6 Proz. in der Vorwoche; die Deckung der ſchäftsjahr 6 bis 8 Prozent betragen dürfte.

umlaufenden Noten durch Gold allein beträgt 50,3 Prozent gegen
über 48,3 Proz. in der Vorwoche.
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Die Ausſichten der Lokomotive und Waggonbau Induſtrie
Unter dem Druck der Kapitalnot, beſonders aber infolge der
immer ſtärker werdenden Abſatzſtockung, tragen ſich ſetzt verſchiedene
Lokomotivfabriken mit der Abſicht, den Bau von Lokomotiven ein
zuſtellen bezw. Betriebseinſchränkungen in größerem Umfange vor
zunehmen. So beabſichtigt beiſpielsweiſe Rheinmetall, die Lokomo
tivfabrik und die Waggonbauanſtalt ganz zu ſchließen, ſobald die
vorliegenden Aufträge abgewickelt und ausgeliefert ſind. Auch
Krupp ſoll Betriebseinſchränkungen ſeiner okomdtivfabriken er
wägen. Obwohl e re e jetzt einen größeren
Auslandsauftrag auf Lokomotiven und Waggons erhalten hat, iſt
auch hier eine Entlaſſung von Arbeitern in den Abteilungen für
Waggon und Lokomotibbau vorgeſehen. Es beſteht keine Ausſicht,
daß die ſchwierige Lage der Lokomotivinduſtrie in der nächſten Zeit
behoben wird. Die Reichseiſenbahn verfügt augenblicklich über ekwa
5000 Lokomotiven, die nicht gefahren werden. Wenn von dieſem
Material auch ein bedeutender Prozentſatz als unwirtſchaftlich ar
beitend oder veraltet für den normalen Verkehr ausrangiert wird,
ſo dürfte doch eine ganze Anzahl von modernen Maſchinen übrig
bleiben. Ferner verfügt die Reichsbahn noch über etwa 14000
Waggons, die nicht rollen, ſo daß von Seiten des Eiſenbahnzentral
Amtes in nächſter Zeit keine nennenswerten Beſtellungen, die das
Gros der Lokomotiv- und Waggonfabriken auch nur annähernd be
friedigen, zu erwarten ſind. Jn das Auslandsgeſchäft kann zurzeit
ebenfalls keine Hoffnung geſetzt werden. Die franzöſiſche Lokomotiv-
induſtrie, die früher eine Jahresproduktion von etwa 1500 Stück
hatte, ſtellt, nach eigenen Angaben, ſetzt etwa das Dreifache im Jahre
her. Aber auch die engliſche Produktion in Lokomotiven hat nach
Beendigung des Krieges bedeutend zugenommen; es gibt Unter
nehmen, die täglich eine ſertige Maſchine herausbringen. Dieſer
erhöhten Produkkion, beſonders auch in Amerikg, ſteht eine weſentlich
e Nachfrage gegenüber. So haben beiſpielsweiſe die Staats

iſenbahnen in Britiſch-Jndien kürzlich nur etwa 80 pCt. des
früheren Jahresbedarfs beſtellt

Erwerbsgeſellſchaften.
Daimler Motorengeſellſchaft. Angeſichts der weiteren an

terung der Marktlage ſieht ſich die Daimler-Motorengeſellſchaft in
gleicher Weiſe wie die übrigen Automobilfabrikanten genötigt für die
Werke in Untertürkheim und in Sindefingen eine weitere Betriebs
einſchränkung dergeſtalt vorzunehmen, daß in nächſter Zeit die Ent
laſſung von einigen hundert Mann erfolgen.

Die Fuſionsſteuern im Anilintruſt. Wie verlautet gehen die
n denn di des Anilinkonzerns mit dem Finanzminiſterium dar
auf hinaus daß die Fuſionsſteuer in Raten bezahlt wird, die bereits
in kurzer Zeit zu laufen beginnen. Es iſt alſo nicht zutreffend, daß
die ganze Fuſionsſteuer für einen beſtimmten Zeitraum (etwa auf die
Dauer von zwei Jahren, wie von anderer Seite gemeldet worden
war) geſtundet wird. Vielmehr erfolgt die Abzahlung der Fuſions-
ſteuer innerhalb des Sundenzeitraums etappenweiſe, wie die auch
bei anderen Steuerſchulden nicht ſelten vereinbart wird.

Mansfeld A-G. für Bergbau und Hüttenbetrieb in Eisleben.
In gut unterrichteten Bankkreiſen verlautet nach der Berl. Börſ.
Zkg.“ mit Beſtimmtheit, daß die Dividende für das laufende Ge

Die Geſellſchaft hat ſich

offenbar beſonders durch den Verkauf ihrer Kaliwerte in geſchickter
Weiſe flüſſig zu machen verſtanden.

LinkeHofmannLauchhammer A.G. Die Leitung der Linke Hof
mann LauchhammerWerke ſieht ſich veranlaßt die Abraumbetriebe
der Braun kohlengrube Koyne für den Winter r Die Maß
nahme iſt mit der Entlaſſung von 150 Arbeitern verbunden. Es be
ſteht jede Hoffnung, dieſe teilweiſe in anderen Betrieben der Umgegend
unterzubringen

Vom Deviſenmarkt.
Deviſenkurſe vom 30. Oktober.

London 1 Pfund 20829 Geld, 20, 879 Brief Newyork 1 Dollar
4195 Geld Amſterdam Rotterdam 100 Gulden 168,79 Geld; Brüſſel
Antwerpen 100 Franken 19,04 Geld Oslo 100 Kronen 85,49 Geld
85,71 Brief Jtalien 100 Lixe 16,59 Geld; Jugoſlawien 100 Dinar
7,45 Geld; Kopenhagen 100 Kronen 104,47 Geld Paris 100 Franken
17,70 Geld Prag 190 Kronen 12,42 Geld Schweiz 100 Franken
80,865 Geld; Stockholm-Gothenburg 100 Kronen 11286 Geld Wien
100 Schilling 59,12 Geld.

Börſen und Märkte.
Berliner Börſenbericht vom 30. Oktober.

Hochgradige Luſtloſigkeit kennzeichnet auch den heutigen Verkehr
da die ünklare politiſche Lage weitere Kreiſe von einer Beteiligung
am Börſengeſchäft zurückhält. Nach einheitlicher Eröffnung, die haupt
ſächlich ihren Grund in Glattſtellungen zum Ultimo hatte, wurde die
Stimmung allgemein matter, da die Meldung über den Zuſammen
bruch des Konzerns der Lundbundgenoſſenſchaften, der übrigens mit
dem Reichslandbund nichts zu tun hat, ſowie die Ergebnislo igkeit
der Verhandlungen mit dem Bankenkonſortium in der Angelegenheit
nachteilig wirkte Am Montanmarkte ergaben ſich zum Teil Rück
gänge von 1—2 Prozent. Harpener verloren 234 Prozent. Farb
werke konnten ſich etwas beſſer halten. Auch Elektrizitätswerke zeigten
nur vereinzelt Kursermäßigungen bis zu 1 Prozent, wie z. B. bei
Siemens Halske. Maſchinenfabrikaktien ſchwächten ſich meiſt etwas
ab und zwar verloren Nationale Automobil 1 Hanſa Lloyd 12
Prozent. Bankaktien gaben durchweg nach. Deutſche Bank verlor
12 Prozent. Schiffahrtsaktien waren ebenfalls ſchwach. Nord
deutſche Lloyd büßten ebenfalls 124 Prozent ein Deutſche Anleihen
gingen etwas im Kurſe zurück hielten ſich aber ungefähr auf dem
geſtrigen Stande. Vorkriegshypothekenpfandbriefe und Goldpfand-
briefe neigten weiter zur Schwäche Am Geldmarkte e ſich eine
leichte Vexrſteifung, doch dürfte der Ultimo ohne jede Schwierigkeit
vorübergehen.

Berliner Produktenmarkt vom 30. Oktober.
Weizen, märkiſcher, 214 217; Roggen, märtiſcher, 144—147

Gerſte 195-216; Winter und Futtergerſte 151- 168; Hafer, märk
166-176, Weizentnehl 2624--8024 Roggenmehl 21 23 Weizen
kleie 11,3—-11,5; Roggenkleie 9— Viktorigerbſen 26 82; Kleine
Speiſeerbſen 25—27; Futtererbſen 19 22; Peluſchken 18 19; Acker
bohnen 20—22; Wicken 22 25. Blaue Lupinen 12 12 Rapskuchen
148- 15; Leinkuchen 21,8—21.9; Trvckenſchnitzel 8 Torfmelaſſe 9
96, Lartoffelflocken 18,3—18,7. (Mehl und die übxigen Artikel für
100 Kilogramm. Getreide verſteht ſich für 1000 Kilogramm.)

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 29. Oktober 1925.
Auftrieb: 145 Rinder (davon 17 Ochſen, 34 Bullen, 28 Kalben,

66 Kühe), 670 Kälber, 363 Schafe, 1268 Schweine zu. 2446. Außer
dem von Fleiſchern direkt zugeführte Rinder, 66 Kälber, 5 Schafe,
65 Schweine Preiſe für 50 Kg. Lebendgewicht (in Reichsmark):

Ochſen 2. Klaſſe 40—50, 3. 50-89; Bullen 1. Klaſſe 50 83,
2. 44—49, 3. 35--43; Kalben und Kühe 8. Klaſſe 37- 49, 4. 26—36,
5. 20—25, Kälber 2. Klaſſe 60 70, 3. 50-—859, 4. 35--49; Schafe 2. Kl.
4050, 3. 20-389; Schweine 1. Klaſſe 90- 92, 2. 93 95, 8. 84 89

Se tteeg Ninder ad Shefe Hlght; Keſber ſehr lag
eſchäftsgang. Rinder un afe ſchlecht; Kälber ſehr langſam

Schweine langſam. überſtand? 48 Rinder (davon 9 Ochſen,
7 Bullen, 17 Kalben, 15 Kühe) ſowie 197 Schafe und 20 Schweine

Leinen u. Baumwollwaren Bei
M

Damen Wäſche
INMCMCCMMMGEIemdentu g0 Wiſechtu DamenHemdhoſe rSe Qualität, e Ausrüſtung 50 pa. i e rot u. blau kariert, 69 Damen Hemd 9 aus e e e Stick. 75

Meter von e an beſ. preiswert u. ſolange Vorrat O lange Form mit Hohlſaum V vder Klöppelgarnitur 5.25 4.50 SBettbezug Wiſchtuch Damen- Hemd Damen-Prinzeßrockaus feinem Wäſchetuch, mit 2 Kiſſen, 9.25 moderne a 275fertig genäht

Bettlaken 45 1 Rieſenpoſten Kaffeedechen u 45
aus kräftigem Linon, 200 em lang Be Fehlern zum Sonderpreiſe von

Bettlaken Kaffeegedeckaus an Dowlas, 150/210 mit 95 mit 6 Servietten und verſchiedenen y0

Hohlſaum Farben De

blau i. rot kariert, gut u kräftig Languette

frallenloh a an h wer 950 allorentuch 20 ahnt o Acte 10.90

volle Achſel mit Lochſtickerei oder 45

195 r
Damen-Beinkleid 30

aus derbem Stoff mit Hohlſaum e

8

Damen-Nachthemd
aus gutem Stoff u. Stickerei 8.95

Formen, mit
Stickerei garniert

Frauen-Hemdenaus prima Stoffen, volle Größe 275

reicher

Vorder und Achſelſchluß 3.50 3.00

Damen-Nachtjacken75 in Barchent- und Hemdent. mit 295
Stickerei oder Languette 4,75 8.95

Unſere
Abteilung Damen Konfeklion gibt Jhnen ein umfaſſendes Bild neueſter Herbſt-Moden Eingange

Geſchmack in jeder Preislage.
Sie ſinden jeden

Ein Beſuch wird ſich lohnen.

Kleider und Seidenſtoffe
M

Popeline, Serge und Croiſegute Qual. in ſchön. Farben, reine 2

Wolle, ca. 90/100 cm br. 5.90 4.75 We

Eolienne und Marocaine
für Tanz und Geſellſchaftskleider, in
unerreichter Farbenauswahl, Wolle m
Seide ca. 90 100 breit

Kleider-Samet
beſte florfeſte Köperware, viele neue
Modefagrben70 em breit 10.50 9.50 8.25 ß 20
90 cm breit 13.50 12.50 V

Für Ballkleider alle neuen Farben
Ia Taffet chiffon 85/90 cm 9.50 8.50

Crepe de chine 100 em 9.50 8.50
7.50 6. 50

Waſchſeide prima Qualität 85/90
4.80 3.80

Gabardine

ca. 1380 em breit

für Koſtüme und Kleider ſol. Qualit.in modernen Farben, reine Wolle, 475

9.75 6.95

Gobelin

Mokett
e

Tiſchdecke

r Sofa und Seſſelbezüge, gute
ea.

Muſtern, 180 em breit 450 ealtbare Qualität in vielen mod.

für Klubgarnitur, gute kräft. Ware, 9 90

in ſchönen Muſtern, 180 em breit De

Hochelleinen, in verſchied. ſchönen 305

Muſtern und Farben 180/130 V

Möbelſtoſſe Dechen Teppiche
mm

Jute- Teppiche
ſehr praktiſch im Gebrauch h

130 1605 2005800
24 32.Bouele- Teppiche

in vielen modernen Farben und Muſtern

ca. 130200 160)240 200)300

Axminſter- Teppiche

SeidenDamaſſe Rivs Velour Divandecke e nhalbſeid. und reinſeid. Qualitäten 35 Mäntel, extra ſchwere Qualität, reine ß 90 gute ſchwere GobelinWare in viel. Il 90 e 132 160 29
85 em br. 10.25 8.00 5.75 150 V Wolle, 180 cm breit D. modernen Muſtern 39. 54 57.

Für Auswärtige beſte Bahnverbindung mit Linie 7 bis vor unſer Haus. Bei größeren Einkäufen reſervieren wir Waren bei entſprechender Anzahlung
bis auf die Hauer von 6 Wochen

BVer ſog och Hestvesrts portofres Berſans nach auswärts portofrei?!
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ietgetahnlten Dank

nebst Angehörigen
Merseburg, den 29. Oktober 1925.

Fär die zahlreichen Beweise herzlicher
I Teilnahme, die uns bei dem so schweren

Verlust von allen Seiten zuteil geworden sind,
sagen wir nur auf diesem Wege unseren

Gustav Schmidt u. Frau

Merſeburger Korrefpondent. Freitag den 30.

Die Läger in

Herren-, An

Wir bieten dort dieselben guten Qualitäten und die

in der „Tosrerh alle
(Liederabend von Frau Bothe.)

J Einirhit fres? Eönmirätt
Elternbe

Sonnabend, den 31. Oktober 1925, abends 8

Elternahend der Volksſchule I

u Hauptseschäft in Halle.

Herren- Anzüge Winter Mlgter
68.00 55.00 45. 00 35. O0 75 09 60.00 48 00 45. 00

Herren-Sport- Anzüge Winter- Paletots
fres? S 65.00 55.00 45.00 36. O080.00 60.00 55.00 50. O
irat. Manschester- Anzüge Ginter- Joppen

Morgen auf dem Wochenmarkte und
zum Jahrmarkt:

ff. Räuchergal, die bekannten Goldſiſch
vbücklinge, geräucherter Seelachs,
räucherter Rotbarſch, geräuch. Sche
ſiſch und prima Sprotten, friſcher Fiſch

und grüne Heringe.
Hitto Jöckert, Teichſtraße 31.

ge h hul In

Schlafſtelle frei! Ahrechnungs- Forwulme

für Gehaltsempfänger,Kl. Sixtiſtraße 32.
2 leere Rüume gunttungeForn

zu gewerblichen Zwecken hält vorrätig
ſofort zu vermieten. Zu er Byeharuekeret Th. Rößner,

llare

DUnsere Waren- Niederlage im Paul Harnischschen Grundstück zu Merseburg, Oelgrube 1
haben wir als eigene Filiale übernommen. Ierr Paul Helbig ist als Geschäftsführer bestellt

Berufs- Kleidung
sind bedeutend vergröBert

und die Auswahl ist reichhaltiger gestaltet.

45.00 42.00 36. O0O 85.00 28.00 24.00 18. O0 12.00 10.00 8.00 6. O

I

Oktober 1925. Nr. 255.

bekannt billigen Preise wie im

ren h e rßreeches e erg,18.900 15.00 11.00 9.50
Stricklacken

67 em br. A. Mk. m
67 cm br. Z. Mk. m
90 em br. 4.. O Mk. m

Tifchdecken
m 4.80, 2290 Mk.

e
Angenehmes

ſeparater Eingang, Mitte
b zu er mit Klavier Benutzung

nag. mit Preisangabe unter och fres 42594 J d. Geſchäftsſt. d. Bl. Zu erfra en in der Geſchäfts

S ſtelle d. Blattes.

fragen in Exped. d. Bl. lerseburg, Kl. Ritterstr.

Möbl. Zimmer ſonen
und Küche (gehchattzäinner

und Gast wirtschaft zum

findet am Sonnabend, den 31. Oktober

Hierzu laden wir alle Freunde

Zingerner
zu vermieten. Zu erfragen S
in der Geſchäftsſtelle d. Bl. Empfehl

Zu erfrag. in der Geſchäfts Leb. Aale Pfd. 2,50 2,80
ſtelle d. Bl. Lebende Jlußfſiſche

äglich

G gue Aale ehe re e e
an 2 beſſere Herren z. verm Leb. Hechte Pfd. 1,30 1, 40

6,40-0, 90Beſchlagnahmefreie H. engtel Wtege S

herzlichst ein

Die Dröffnung meiner neuerrichteten Speise-

„Burgschenk“

Otto Schenk und Frau.
Obere Burgstraße 5

Abgepaßte Decken
neueſte Muſter

3.50 Mk., 4.50 Mk., 5.50 Mk.

statt.

und Gönner

Wohnung Fiſcherſtraße 15.
3 Zimmer, Küche, Bad, von Friſchgeſchoſſene
kinderloſem Ehepaar gegenHypothekſtellung evtl. per bald 74 G S S T
geſucht. Angeb. unter 257
an die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Freundlich

auch zerlegt,

u. 258 a. d. Geſchäfſtsſt. d. Bl.

Wohn urd Schlafimme7 anpfteht

e r Emll Oolfk,

wilde Käninchen,.

möhſert. Zimmer rennt nen Wenn
für gut. Worten. d v Cünre, auch geteilt,

Enten, hähnchen

Zum Ausschank gelangt das bekannte e
Freuberg Dret C Sam
Für warme und kalte Spelsen ist bestens gesorgt,

4gd9

9 Auf

Herrenhste
und ſämtliche

t i z e n
10

Bio 7. Noverer ber.O

S S4 Paar weiße Brünner e G. Kn auth Sohn

und Verkehrtflügler Kogos s
nen Merſeburgu Reurdſſen

Moderner, großer, heller Empfehle:
Prima Rindfleiſch,Kdérvaſen Scene n

billig zu verkaufen. Zu er Hammelfleiſch,
fragen in der Exped. d. Blſowie alle Sorten hausſchl

Ein guterhaltenes Wurſt zu billigſten PreiſenPlüſchſofa n Er guten zum
Zu erfr. i. d. Exp. d. Bl.

e

Zu verkaufen:alen Kartofteiclümpker
r (ungebraucht) uaar Arbeitsstiefe ßSorpeſſehe Gr o ein elserner

wenig getragen zu verkaufen. Zu erfragen
zu erfr. in der Exp. d. Bl. Windberg 3

nd
Ofen

Eiſerner Ofen Kinderwagen
zu verkaufen faſt neu, zu verkaufen S

Gotthardtſtraße 201. Teichſtr. 1, Erdgeſchoß.

IIIII INeu
ersohienen!

Taschenkahrplan

Winter 1925/26

Elektrischen Veherlandhahnen
Merseburg-- Halle

W Nrnrnnnn

Merseburg- MüchelnS Merseburg-Rössen-- Dürrenberg
mit

Anguhe ter Zugverhindungen

Corbetha-Merseburg- Halle
Merseburg-- Mücheln

Merseburg-Schafstädt.

Preis 20 Pfg.

S Buch- u. Runsfruckerei
Th. Röbßner.

n

Einer Sagt's dem andern?
See Wenena)eees Kyrſett Haus Emmy Cappes

en DannFettes Schwein Elegante Anfertigung nach Maß.
S Frankleben, Friedrichſt. 9. Stets großes Lager modernſter Hüftenformer, Korſetts,
e 1 P d Büſtenhalter ſowie ärztlich empfohlene Leibbinden.

Neuheit: Warner!s Nuft Vroof. Coreets, an Sitz
und Bequemlichkeit von keinem Fabrikat der Welt erreicht.

O zum Schlachten, zu verk.

KleinKayna Nr. 29.Eine kleine gebrauchte Ein Poſten

Kinderſweaterbillig zu verkaufen. eI Reſtaur. Tiefer Keller eprima Wollekutferlartofteln

gute Ware, zu verkaufen.
Neumarkt 25.

twest nuuter Wress

Damenmantel

SKloſclor Mäntel TBlu
stehen zum äußerst günstigen Verkauf bereit

niedrigen Preise in seiner Fülle an Auswahl bereit.

Vm jedem eine Anschaffung bei dem nahenden Winter zu ermög-
lichen, setzen wir als Sonderangebot für diese Woche die Anzah-
lung äußerst niedrig. Unser an Lager steht mit sehr

en

S billig z. k. 5 e Hv. a. 9ſng 9 9Vückereibetrieb Aug. Kaiſer's
J vorgeſchriebene Aushang
M Buchdruch. Th. Rößner Merſeburg, Lauchſtädter Str. (Deutſcher Hof)

Merſeburg. Kl. Ritterſtr. 5. empfiehlt ſein großes Lager
Bauenzfckhle, Oeßternn, SGägevbscke,

und GSchubtarren, Kaſtenkarren, Ftarke
Hvertesnber Harb wagen esſto.

dunkelblau, guterhalten u. e

Für jeden

I formulare hält vorrätig Holzwarengeſchäft

Drechsler e n e
Waren s zu 25 M. Waren bis zu 50 M. Waren bis zu
5 Mk. Anzahlung 10 Mk. Anzahlung 15 Mk. Anzahl. usw.

günstigen Bedingungen

An

Halle an der Saale Große Ulrichstraße 4, I.
Gegenüber der Nordseefischhalle

S
I

ist nur in ausgewählter Qualität, tadelloserm
Sitz u. mustergültigster Verarbeitung
Das Einfachste bis FPleganteste finden Sie in
unserem m. besond. Sorgfalt behand. Lager

Auser den oben angeführten Artikeln offerieren wir zu denselben

Herren -Anzuge, Ulster, 86huhwaron, Felze, Bett- Lelhwäsenhe In Jedsr Art

Bei genügendem Ausweis sofortige Mitgabe der Waren
Große, helle Verkaufs u. Anprobierräume, gute Bedienung

Wäsche und Kontebtions-ertrien

Polserer engeſucht. EmpfehleZ a Her zur jetzigen Pflanzzeit meine großen Beſtände an

H b ſt b G um es e n
in den beſten Tafel und Wirtſchaftsſorten, ſowie

Weißenfelſer Straße 2.

et Beerenobſt, Roſen und edle Weine.
Plätterin Huto Wittenvecher,
geſucht. Gartenbaubereäes, Siſcherſtraße 21.
Otto Zlelke, kärhernn Die Konhursmaſſe des Induſtrie Kauf

i hauſes verkauft ab heute die Reſtbeſtände
Suche f. m. Geſchäfts mit 20 9 Rabatt,Etage

w. m. zuhauſe wohn. kann z.7.
od. 15, Nov. Ang. unt. 305
an die Geſchäftsſt. d, Bl.

e

Hüte mit 30 Rabatt.
Der Konkursverwalter.



t W v tNr. 255. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den Wo Oktober 1925. FESeite r
Halnches Kupstlehen. e e e e e Schweine Schmal
a hFreitag, 7 Uhr 8. Vor

ſtellung ſür Freitag
Stammkarten. Die hein
Johanna. Dramatiſche

S Vaegre, Pfd. 110 65
la Weizenmehl

Chronik in ſechs Szenen Allg. Limburg. Pfd 25und einem Epilog von rüne Erbſen, Pfd. 28von Bernard Shaw. e 24der De J Was ich heute hier anftihre, iſt wie immer in meinem Geſchäft alles auf n reeller Baſis aufgebaut hen 25
vier Aufzügenv. G Verdi. Ich will von „Glanzleiſtung“ oder „Gipfel der Leiſtungsfähigkeit“ und wie die Schlagwhrte alle heißen, hier nicht feiſch Pid. es

Sonnſag, 8 Uhr, bei er rreden, ich bin durch den gemeinſamen Einkauf mit 112 deutſ r Geſchäften in der Lage, von einer Anisbonvon ſ. Pfd nur 15

mäßigten Preiſen: Das eGlöckchen des Eremiten. J o pesßfesHu r Oper 7 h 237 Breite L 13.gillart. Uhr 4 U eh 7ganz besoncleren Jeeis wir ei an drei Aufzügen von nmee h kohlen FlelgchWe nd er e S zu ſprechen empfiehltäuſer und der Sänger-krieg auf der Wartburg Roßſchlächtereivon R. Wagner.

M. T. V.Morg. Sonn
abend 8 Uhr
i. Vereinslok.
Mitolieder
Verſammlg

Austritt der
D. T. aus dem Reichsaus

Barchenthettücher Schlafdecken Strichweſten Sportfacken Swegters u. Hoſen Rodelgarnituren

Mädchenmützen Schals und Mützen Chenilletücher Amſchlagtücher Schlupfbeinkleider

Wenn Unan
Tiefer Keller

Freibank
Sonnabend

Reformbeinßleider

Beachten Gie vette meeine 6 Gechatfernrſter! Flelgch- Verkauf.

—-—..-—S.GC:CG,G,;GBSEGSSGSGSESGSGSGSGSSGGGGGGCG San e auch für Knaben
J pandarbeiten Schneidereiartitel e Schürzen Herrenartifel Gerdinen

geiworauner Nah um Sticitmſtenf e e erderten ufer Lerhemden VTiſchdechen Ahterhoſen
g hbbräftige re fürs LandSchwarzRotGold atrieene Salon Taſchenticher Apachenſchals Sportſchals, Stußenß Kontetſotte Hito Knoll Vachf,

Ortsgruppe Röſſen u. Um ,CkhChChCoOoOo,GSsGGWGeEGESACSk n W e Helarube 1.
Sonntag, d. 1. Novpbr.,

abends 6 Uhr im Gaſthaus
„Heiterer Blick,, Leung

Uertet- ſern
beſtehend aus

Hivandecken
S Große Auswahle P. Harnſſch, Oelgrübe 1, I.

Porter tet
alter t

Neu aufgenommenKüchenhandtücher Staubtücher Wiſchtücher Wäſcheſtoſſe

Vorträgen und Tanz
Alle Freunde und Republi S
kaner ſind herzlichſt einge
laden Ortsgruppenleitung.

h

B-J, Germania

Sonntag, d. 1. Novbr.
ab nachmittags 4 Uhe 5

Tänzchen
m Gaſthaus Meuſcha u.
D. Vergnügungausſchuß

9 h
Formulare für

Rosten- Anschläge
(Handsohr. u Schreibmasch.)

hält vorrätig
Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg. Kl. Ritterstr. 3.

Schuh waren

aller Art tSport u. Arbeitshoſen
ſowie Schloſſeranzüge

auf Teilzahlung
Walter Barth

Aufgeichnungen Spegialableilung
„Bedienen Sie jeden Kunden,habe 3 es ingeſhüſt und erinnere ſie ſage den

wenn er nur M e er e aus r r 9
Merseburg

k. itte str.

Einſatzhemden

Max aa Straße 21.Jnhaber: Bernh. Tattza
e

Krautroße

ger TeilzahlungS S erhalten Sie bei uns gute preiswerteS büefbogen Herren Damen und Kinder Garderobe

S v S Rlemer Anzahl a ochmit einer An2za ung un equemen ochen-

UMochräge v e e iede gewünsehte Ware

8 t h en 9 ohne Anzahlung!
Düchduchere 9 n neten atte ine e J
Ih. Röhmet, Herren-lster Dawen-äntelMorweburg, 8 Herren- Anzüge Plüsch- Mäntel

e e enSee anchesteranzige hosſüme HharteAchtung! Achtung n Auto Leder- Joppen Kleider
en ü|WVüinder-Anzuge Kinder KleiderNa ch Ourt en Knaben Paſetots tiädehen-änte

zu herabgefetzten Preiſen

in Bau Sommer
e Neuheiten

in preis werten

Halle a. S.,
Leipziger Strasse 14, I. und II. Etage.Empfehle:

Bettvechen, Gardinen,
Wüſche aller Art,

Strickjacken, Kleider.
Gute Qualitäten.

Billigſte Preiſe.
A. Schuppan, Karlſtr. 18.e l e den größten Erfolg im Mersef
n All el Merſeburger Korreſpondenk!

Fris Teller
eunger Str. 30.



Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Freitag den 90. Oktober 1925.

Unsere 31 Abteiungen
treten untereinander in einen

interessanten Wettbewerb
Jede Abteilung soll zeigen, was sie bei größter Anstrengung zu leisten vermag in bezug auf Preiswürcigreeſt, Quali-

tät und Auswahl. Vm die Abteilungsvorsteher anzuspornen, haben wir für die beste Lösung dieser Aufgabe Preise ausgesetzt-

Wär bitten unsere werte Kuncdkschaft Schiedsrichter zu sein.

Ihn in n We K. e I armenKehölerlleiten. 990 Davon haertaten 75, oder hornaApehgd 25 teherrtth H. 335

t Größe 60reizende Muster, Größe 45/55 a. gut. Weäschest., m. Stick. Stck. pege weiſe Größe 20 mehr Hemdegtuen e 6 3
Koidor jumperform, aus Me- 95 Büstenhalter 5 3 Damen Sehlupfhosen 1.65 brauche Ware Ntr. 85 78

brögo o bhins r raner-Streifen mit Seidenkrav. aus feinfed. Wäsohestolt. Stek. ar m ger. Knenseite bar Hemdenfanen et 5
al ca. 100 em br., len jntermämsl -Hemden mwollige Waree v melierten Flausch-Stoffen zen 6 90 Da e Stck. 1.25 Herren Rormalhemden 2.45 Köperbarehen a 75 3

zügl. Qual. f. Leibwäsche, mm 98 85kolemno ee 50 Glockenmäntel 2950 Dam.Prinzebrbeke t 290 AUnder-Garnlturen an. 275 Diasonflaneiſo z. 755

d 2 Mode“, a. Velour u. Flausch- e erauht, Scohal u. Mutze 2 f. Sporth.,Köper Volret.- 20 len modern Ferben e en Stoe Blusen u Schlatanz. Mir 95 8
ſauslleſcarsidit n 95 kin fosten Dawenhdie 99 Unper Seht 1.25 e

rein aus Fiz oder Aftenheut Stuck gestreift, m. farb. Paspel Stück n Kissenpreite MirSyortlach f. Damen u. Herrenpopeine u. r 2 80 Ein posten Damennüte 80 umper- Sehlrzen San J 95 reine Wolle, in vielen schönen 7 90 Sehlaf (geken Stück 1.50 J.

peltbreit, in ca. 80 Farb. AMtr. a. Samt, Seide, FIIz od. Bd. Stck. in viel schön Mustern Stück Farben Stück 12.75 10.75

e 7 ariert, guteaos und Stroifen re e e ergeeren, ehkesken e 165ca. 100 cm breit n r 4. 25e e Beteher Wuner- 2 Gin J F. lbeete di Kern 590e Mantel Velour F. ß 90 weiß, a. gut. Wäschestoff Garn.
ca. 180 cm breit Wwnn un EE—EMMMKEIIIIcinet men Besonderer Beachtunge ſah 5S. Ha Keufhaus für alle Gr. Uhehstr. ß0- o e
n a m m ünsere in Sehau-zu unseren bekannten Bedingungen.

eingetroffen Metſehurg e e
Alte PuppenwagenVerdeche werden neu bezogen und garniert

be Unserer verehrlichen Kundschaft, sowie unserenSſchſf hAn der Geiſel 8 Korl Seiſerieg An der Geiſel 8 „Süchſſcher Hof werten Geschatftsfreunden die ergebene Mitteilung, dab
Sonntag, den 1. November im Gaſthof

wir vom 1. November d. J. ab unsere Büroräume
unck unser Hauptlager vom Neumarkt Nr. 67Einen Quaſſtäts Kinderſtiefel en er Nelagatetrabe

in das Grundstück des Herrn Louis Weniger,vom derben Strapazierſtiefel an bis zum feinſten weichen Boxkalfſtiefelin ſchönen bequemen Formen finden Sie bei mir in ſehr großer Auswahl. eng ung f dicht am Güterbahnhof, verlegen.

Wir bitten, von diesem Zieitpunkte ab im sohrikt

Beſond lmöchte ich meinen ſehr W hen deheyckigen Kinderſtiefel, den 699 aSn n t Iſ 10 kranhlehen en er e n wer perten

De. RA te Koröchelſtöötzer Merseburg, im Oktober 1925.für Kinder mit Senkfuß, oder mit ſchwachen und krummen Beinchen. Er. Zimmerſt utzenPrei gſchießen Michel-Brikett-Verkaufsstelle

Beachten Sie bitte mein Fenſter! Heute Freitag, den 30. Oktober, Sonntag, den m. b. H.J 1. November und Freitag, den 6. November Schluß
des Schießens mit Preisverteilung am Sonntag, denSchuhwaren November. Die Preſſe beſ. 1 Fahrrad,Frdr. Grahmann Wiw. Man ne
Es ladet nochmals freundlichſt ein

Der Sportverein Frankleben.

immer in größter Auswahl fertig am Lager c Locdlen- Anzügen
Winter-Ulster an n Herren- Anzüge n Winter Joppen e Loden- Joppen

e e. loclen- MäntelnWi t U t eleg. Ausführung 91 Ersatz für e Sport- Joppeninter- Ster mit Rückenstepp- Herren-Anzüg S Mass, in prima Gehrock Unck Smoking- Anzüge Sport Anzügen
futter in sehr molligen Qualitäten 60. Aachener und obern esrotken 63. in bester Ausführung, tiefschwarze 80 e

Sport Hosen110. 90. 75. bis 115. 95. 80. bis Qualitäten 135. 115. 95. bis
W e ſchwarz Eski- 3 verschiedene estreift Kammgarn und solideMinter Paletots m. mar eng Loden- Mäntel Facons und Far Hosen on Qualitäten, auch für Sport Mänteln

mit Samtkragen a inter- en, bester imprägnierter Strichloden orpulente Figuren bis 130 em Bund- 50 I gelserge 120. 105. S 93. bis 45. 39. 36. bis 25. Weite 27. 24. 19. pis Billigste Preise
Kulante Bedienung

Gehrock- Paletots Gummi- Mäntel Bréches- u. Knickerbocker Hosen Hin wrandf
schwarz u. marengo, besond. für junge 7 5 beste Gummierung, Cöper, Covercoat, 19 75 Manch., Cord, Donegal, Velvetin, m.
Herren 110. 95. 90. bis 9 Stoffbezug 45. 40. 35. pis 6 Doppelgesäss 30. 21. 17. bis 8

Wineſacken e Knaben un in recaaltigeter Iuewrann Hanchegter Anzüge e e 35

Oskar Zimmer Dnerſfeb arg Soſhardir cehlagchtetest
früh “/29 Uhr Weulfleiſch

Haumann, San u

Kleine Ritterstrasse 13.
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